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Veutſches Reich. 
Berlin, 12. April. 


— Der Kaiſer traf am Freitag früh 
9 Uhr 45 Min. in Wiesbaden ein und fuhr 
vom Bahnhofe aus, überall freudig begrüßt, 
„durch die feſtlich geſchmückte Stadt nach dem 
Schloſſe. Am Freitag Vormittag empfing der 
Kaiſer die Prinzeſſin Christian von Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg mit den 
Prinzeſſinnen Töchtern. Später ſtattete der 
Kaiſer der Kaiſerin von Oeſterreich in der Villa 
Langenbeck einen Beſuch ab. Um 12 Uhr war 
der Kaiſer zur Prinzeſſin Chriſtian von Schles⸗ 
A Wig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg gefahren 
und hatte ſodann der Prinzeß Louiſe von 

> Preußen einen Beſuch abgeftatte. 
y — Die Kaiſerin Friedrich ge 
denkt am Montag Abend 7½ Uhr mit den 
V Prinzeſſinnen⸗Töchtern Berlin zu verlaſſen, um 
ſich zu einem etwa zweimonatlichen Aufenthalte 
Fbiunächſt nach Homburg zu begeben. Zum 
Sterbetage Kaiſer Friedrichs dürfte Ihre 
Majeſtät mit den Prinzeſſinnen⸗Töchtern wieder 
pier eintreffen und danach einige Zeit in Pots⸗ 

dam verbleiben. 

— Prinz Heinrich iſt am Donnerſtag in 
Kadix wieder eingetroffen und wird an Bord 
der Kreuzerkorvette „Irene“ bei Liſſabon zu 
dem Uebungsgeſchwader ſtoßen. 

— Auf Grund des Artikels 6 der Verfaſſung 
ſind von Sr. Majeſtät dem Kaiſer, König von 
Preußen der Staats⸗Miniſter und Miniſter für 
andel und Gewerbe Freiherr von Berlepſch, 
wie der Staats ſekretär des Auswärtigen Amts 
Freiherr von Bieberſtein zu Bevollmächtigten 

m Bundesrath ernannt worden. 
t Die Fürftin Bismarck iſt zu ihrem 
636. Geburtstage mit zahlreichen, theilweiſe koſt⸗ 
baren Geſchenken bedacht worden. Der Kaiſer 
sandte ein Oelgemälde ein Blumenſtück dar: 
ſtellend. Vormittags brachte die Kapelle des 

Ratzeburger Jägerbataillons ein Ständchen. 
Der Kommandeur überreichte namens des 

„ Offizierkorps ein Bouquet mit einer ſchwarzweißen 
Schleife. Mittags konzertirten die Kapellen 31 
und 76, Abends fand in der Aumühle ein 
großes Feſteſſen ſämmtlicher Beamten, Förſter 


Feuilleton. 
Anni vom Walde. 


Kriminal-Roman von Emil Cohufeld. 
(Fortſetzung.) 
„Sechszigtauſend Mark, — Blitz und Wetter, 
das iſt ein ſchönes Stück Geld!“ murmelte 

Jean mit funkelnden Augen vor ſich hin. „Für 

Jeden von uns dreißigtauſend Mark, iſt's nicht 

ſo? Es geht doch halbpart?“ 

„Verſteht ſich!“ verſicherte Stromer. „Mit 
ſolch' einem Stück Geld läßt ſich ſchon etwas 
anfangen, nicht wahr, Kamerad?“ 

„Gewiß, gewiß!“ meinte Jean nachdenklich. 
„Und es muß doch ein ſtattlicher Schatz ſein, 
wenn die Steinburg's ſo viel dafür geben 
können — vielleicht einmal von irgend einem 

alten Ritter vergraben — was meinſt Du, 
könnten wir nicht auch fünfundſiebzigtauſend 
Mark verlangen, he?“ 

„Meinetwegen, — vielleicht auch noch mehr. 
ir werden ſchon das Mögliche herausſchlagen. 
Jedenfalls ſeht Ihr, daß ich Euch bei der Sache 
brauche, der Ir auf Winfriedshof wie auf 

Steinburg wie zu Hauſe ſeid, und darin liegt 
N beſte Sicherheit für Euch, daß ich's mit 
Euch halte. Ohne Euch war ich nur ein halber 
Mann, begreiſt Ihr's nicht?“ 

Hm, wahr iſt es eigentlich,“ verſetzte Jean 
nachdenklich. Er ſchwieg einige Augenblicke und 
überlegte. Dann fuhr er plötzlich auf: „Ich 
thu's, Kamerad, ja, ja, ich thu's! Wir ſind 
Kameraden, Jürgen Stromer, jetzt fort mit dem 
fremdländiſchen „Ihr“ zwiſchen uns, wir müſſen 
Du“ zu einander ſagen. Und nun hör' mich 
R. Ich kenne Dich erſt ſeit den vierzehn 
agen, die Du hier umherſtreifſt, und ich 
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und Angeftellten ꝛc. ftatt. Der Prinzregent von 
Baiern ſandte der Fürſtin eine Gratulation. 

— Generallieutenant v. Roerdansz, Gen.: 
Inſpekteur der Fuß Art., iſt zur Dispoſition 
geſtellt worden. 

— Generallieutenant Lentze, bisher Kom⸗ 
mandeur der 16. Diviſion, iſt durch königliche 
Kabinettsordre vom 24. März zum komman⸗ 
direnden General des neugebildeten 16. Armee⸗ 
korps ernannt worden. Friedrich Wilhelm 
Auguſt Lentze iſt am 22. Juli 1832 zu Soeſt 
als Sohn des 1864 verſtorbenen Oberſten z. D. 
Lentze geboren, alſo jetzt beinahe 58 Jahre alt. 
Als Dreijährig⸗Freiwilliger bei dem damaligen 
26. Infanterieregiment am 1. Oktober 1851, 
19 Jahre alt, vor faſt 39 Jahren in den 
Dienſt getreten, wurde er am 7. September 
1853 Sekondelieutenant; vom Oktober 1857 
bis zum gleichen Zeitpunkte 1860 war er zum 
Beſuch der Kriegsakademie kommandirt. Am 
13. November zum Premierlieutenant befördert, 
bekleidete er kurze Zeit den Poſten eines 
Regimentsadjutanten, um bald darauf während 
der Kommandoperiode 1861/62 bei der topo⸗ 
graphiſchen Abtheilung des Großen General⸗ 
ſtabes beſchäftigt zu werden. Im Jahre 1863 
wurde er als Lehrer zur Kriegsſchule in Engers, 
aber ſchon im Jahre 1864 unter Beförderung 
zum Hauptmann in den Großen Generalſtab 
verſetzt. Bei Beginn der Mobilmachung des 
Jahres 1866 wurde er dem Generalkommando 
des ſiebenten Armeekorps und während des 


Krieges dem Oberkommando der Mainarmee als | nöth 


Generalſtabsoffizier überwieſen. Nach dem 
Friedensſchluſſe wurde er als Lehrer zur 
Kriegsakademie kommandirt und verblieb als 
ſolcher daſelbſt bis Ende September 1868, 
worauf im November deſſelben Jahres ſeine 
Verſetzung zum Generalſtabe der 15. Divifion 
erfolgte. In dieſer Stellung wurde er am 
18. Juni 1869 zum Major befördert und nahm 
während des Krieges gegen Frankreich an der 
Einſchließung von Metz, an den Schlachten bei 
Gravelotte, Amiens, Bapaume, an der Hallue 
u. ſ. w. Theil. Am 14. Februar 1875 wurde 
er als Bataillonskommandeur in das damalige 
3. Weſtfäliſche Infanterieregiment Nr. 16 ver⸗ 
ſetzt, in demſelben Jahre am 19. September 


weiß von Dir nur, daß Du Dich bei 
dem Bauer Erlmann als Knecht verdingt 
haſt, was jedenfalls nur zum Schein iſt, da 
Du keine Arbeit thuſt. Im Uebrigen biſt Du 
ein verdammt geſcheidter Spitzbube, der mich 
ebenfalls zu einem ſolchen machen will — aber 
zu einem reichen! Die Geſchichte mit dem 
Schatz glaube ich Dir, denn die Leute hier in 
der Gegend erzählten ſchon immer ſolche Ge⸗ 
ſchichten von einem vergrabenen Schatz und bei 
einer richtigen adligen Familie ſoll derartiges über: 
haupt etwas ganz Gewöhnliches fein. Alſo ich 
glaub's und will es mit Dir wagen. Aber 
höre: prellſt Du mich um meinen Antheil, fo 
verrathe ich den Diebſtahl, ganz gleich, wie es 
mir ſelbſt dabei geht und ruhe nicht eher, als 
bis ich Dich im Zuchthauſe oder womöglich am 
Strick ſehe und ſollte ich ihn Dir gelegentlich 
einmal auf eigene Fauſt um den Hals legen! 
Das ſchwöre ich Dir mit dem hochheiligſten 
Eide — verſtanden?“ i 

„Verſtanden — topp!“ erwiderte Stromer 
lachend und ſchlug in die ausgeſtreckte Hand 
Jean's ein. 

„Gut denn, machen wir uns an's Werk.“ 

„Ah, famos. Alſo es geht heute?“ 

„Es geht. Die Herrſchaft war zwei Tage 
zum Beſuch nach Gut Wartenberg, ſechs Meilen 
von hier, und fuhr heute Mittag auf dem Rück⸗ 
wege nach Schloß Seefelde, wo ſie bis morgen 
bleibt. Ich hörte das, als es der Haushof⸗ 
meiſter zum alten David ſagte.“ 

„War der alte David heute wieder auf 
Winfriedshof?“ fragte Stromer ſchnell. 

„Ja, aber nicht heimlich, ſondern frank und 
frei. Er fragte nach der Herrſchaft und als er 
hörte, daß ſie auf Schloß Seefelde ſei, fuhr er 
ſogleich wieder ab.“ 


Sonntag, den 13. April 
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zum Oberſtlieutenant befördert und 1876 unter 
Rückverſetzung in den Generalſtab zum Chef des 
Generalſtabes des 6. Armeekorps ernannt. 
Dieſe Stellung hat Oberſtlieutenant Lentze über 
acht Jahre innegehabt, wurde in derſelben 1877 
zum Oberſten befördert, erhielt 1882 den Rang 
eines Brigadekommandeurs und wurde 1883 
zum Generalmajor befördert. Seine Ernennung 
zum Kommandeur der 19. Infanteriebrigade 
erfolgte 1884. Mit der Beförderung zum 
Generallieutenant am 15. November 1887 war 
gleichzeitig ſeine Ernennung zum Kommandeur 
der 16. Diviſion verbunden, aus welcher Stellung 
er jetzt zum kommandirenden General ernannt 
worden iſt. 2 

— Zu dem letzten Kaiſerlichen Erlaß ſchreibt 
die „Nation“: „Es zeigt ſich hier wiederum, 
daß die modernen demokratiſchen Volksheere, 
die auf der allgemeinen Wehrpflicht beruhen, 
mit Nothwendigkeit die Verbreitung liberalerer 
Auffaſſungen im Gefolge haben. Das Volk in 
Waffen läßt ſich nicht ausſchließlich vom Adel 
befehligen; auch die bürgerlichen Kreiſe müſſen 
hinzugezogen werden, das betont der 
kaiſerliche Erlaß ausdrücklich; und indem der 
Aufwand der Offiziere beſchränkt wird, bietet 
ſich auch für weniger Begüterte die Möglichkeit, 
ſich der höheren militäriſchen Laufbahn zu 
widmen. Wie ein Jeder Soldat iſt, der ſich 
körperlich dazu eignet und der ſeine Un⸗ 
beſcholtenheit bewahrt hat, ſo muß auch Jeder 
Offizier ſein 


” 


ige 


theidigung des Vaterlandes muß jede verwend⸗ 
bare Intelligenz nutzbar gemacht werden. Dieſe 
Auffaſſung erſcheint völlig ſelbſtverſtändlich, 
und der kaiſerliche Erlaß erinnerte nur daran, 
wie weit wir vom Selbſtverſtändlichen vielfach 
noch entfernt ſind. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ enthält folgendes 
Londoner Telegramm vom Donnerſtag: Der 
Berliner Korreſpondent der „Times“ meldet, 
er habe aus der Unterredung mit einem hoch⸗ 
geſtellten deutſchen Beamten die Ueberzeugung 
gewonnen, die deutſche Regierung beabſichtige 
durchaus nicht, Emin zum Werkzeug ihrer 
Machterweiterung außerhalb ihrer Intereſſen⸗ 


„Was mag der alte Patron gewollt haben? 
Weißt Du nichts davon?“ forſchte Stromer 
bedächtig weiter. 

„Nein. 
fuhr auch, wie mich däucht, nach Schloß See⸗ 
— hinüber, um die Herrſchaft dort aufzu⸗ 
uchen.“ 5 


F. auswärts: 
olf Moſſe. Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 
und ſammtliche Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, 
a./M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ic. 


können, der für dieſe Stellung died 
Charaktereigenſchaften beſitzt; für die Ver⸗ 


1890. 
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Frankfurt 


ſphäre in Oſtafrika zu machen. Der Haupt⸗ 
zweck der Emin⸗Expedition ſei, die Karawanen⸗ 
routen von der Küſte nach dem Oſt⸗ und Süd⸗ 
ufer des Nyanza⸗Sees über Kilimanojaro reſp. 
Tavora zu eröffnen und zu ſichern und gleich⸗ 
zeitig eine Linie deutſcher Stationen in der 
Richtung auf den Tanganika⸗See vorzuſchieben, 
damit die Engländer nicht in den Beſitz der 
Waſſerwegrouten, welche die Zambeſiquellen mit 
den Nilquellen verbinden, gelangen können. Die 
nördliche Hälfte des Viktoria ⸗ Sees mit dem 
größeren Theil des Albert » Eduard = Sees, der 
ganze Albert⸗Nyanza ſowie die Aequatorial⸗ 
provinz würden von den Deutſchen als inner⸗ 
halb der engliſchen Einflußſphäre liegend be⸗ 
trachtet. Emin werde auch die Aufgabe haben, 
das arabiſche Element in den deutſchen Terri⸗ 
torien zwiſchen der Küſte und den Seen zu 
verſöhnen. 


i 

iſt. 

In Gotha hat der dort tagende 
„Kongreß der deutſchen Zimmerer“ nach längerer, 
zeitweiſe ſehr erregter Erörterung folgende 
Erklärung angenommen: In Anbetracht, daß 
die heutigen Geſetze es nicht geſtatten, die Lohn⸗ 
und Arbeitsbedingungen wirkſam zu verbeſſern, 


beſchließt der Kongreß, mit aller Macht dahin 
zu wirken, daß ſolche Geſetzesänderungen 
herbeigeführt werden, die es der Arbeiterklaſſe 


„Adieu.“ 
Stromer ſah dem Davoneilenden einige 
Augenblicke mit über die Bruſt gekreuzten 


Er ſchien es eilig zu haben und] Armen und ſpöttiſchem Lächeln nach. 


„Narr!“ murmelte er leiſe vor ſich hin. 
„So ſpitzbübiſch ſchlau und doch noch fo dumm! 
Es hätte ſelbſt ein noch ſchlechteres Märchen 


„So. Hm. — Was mag das nur zu be⸗ | genügt, Dich zu fangen!“ 


deuten haben?“ verſetzte Stromer ſinnend. 
„Was geht uns der Alte an! Laß' mich 
mit ihm in Ruhe und hör' mir zu!“ drängte 
Jean ungeduldig. „Die Herrſchaft kommt erſt 
morgen zurück, die Zimmer der alten Baronin, 


Viertes Kapitel. 


Das trübe Wetter hatte jetzt ſeinen Aus⸗ 
bruch gefunden, und ein ſcharfer feiner Regen 
ſtrömte herab. Stromer ſchien ſeinem Aus⸗ 


deren letztes das Bücherzimmer mit dem bewußten] ſehen nach nicht der Mann dazu, von einem 
Schrank iſt, ſtehen alſo über Nacht ſicher leer und Regenſchauer genirt zu werden, dennoch ſtutzte 


laſſen uns Zeit und Ruhe. 
dem Schrank habe ich bei mir; wie ſich das 


Den Nachſchlüſſel zu | & plötzlich, überlegte einen Augenblick und ſuchte 


dann, den Weg verlaſſend, vorſichtig den 


geheime Fach öffnet, habe ich Dir beſchrieben und | Schutz der Bäume zu den Seiten deſſelben 


wir werden leicht damit fertig werden. Den 
Rückgang aus dem Schloſſe nach erledigtem 
Geſchäft mußt Du allein machen, aber Du 
wirſt ihn ohne Mühe finden, nachdem Du auf 


auf, unter deren dichten Laubdach er geſichert 
vor dem Regen weiterſchritt. Es mochte ihm 
daran liegen, feine Stiefel und Kleidung moͤg⸗ 
lichſt vor Näſſe zu ſchützen, um nicht durch 


demſelben geheimen Wege mit mir hinein, | Diele vielleicht Spuren bei ſeinem nächtlichen 
gegangen. Nur ſei überall vorſichtig mit dem Werk in den Zimmern zu hinterlaſſen, welche 


Licht. Der Flügel, in welchem wir zu thun 
haben, liegt zwar nach dem Garten hinaus, 
und die Fenſterläden ſind geſchloſſen; aber der 
Teufel könnte doch ſein Spiel treiben, daß ein 


Lichtſtrahl durch die Ritzen fiel und Jemand] während 


ihn ſähe.“ 


bemerkt werden und den Verdacht erwecken 
konnten, daß ein Unberufener dieſe Räume be⸗ 
treten. 

Dieſe beiden Männer waren zuvor ſchon, 
ihres Geſpräches, in der Richtung 
auf Winfriedshof fortgeſchritten und Stromer 


„Ich habe eine kleine Laterne mit einer erreichte jetzt das Herrenhaus nach etwa einem 


Blende bei mir,“ beruhigte Stromer. 

„Gut. Jetzt laß mich vorangehen und 
folge etwas langſam nach. Hinter dem Schloſſe, 
wo der Park mit dem Walde zuſammenſtößt, 
erwarte mich bei den Brombeerſträuchern. Von 
dort hole ich Dich ab, ſobald ich im Hauſe 
geſehen, daß die Luft rein iſt. — Adjes!“ 


halben Stündchen. Es war gegen zehn Uhr, 
auf dem Lande eine ſchon ſpäte Stunde, in 
dem Schloſſe und um daſſelbe her herrſchte 
daher bereits tiefe, nächtliche Stille und Stromer 
hatte kaum noch das Begegnen irgend eines 
Spätlings zu befürchten. 


Fortſetzung folgt.) 


ermöglichen. Lohn und Arbeitsbedingungen jo 
zu regeln, wie es der Stand der Produktion 
geſtattet und die Zahl der Arbeiter bedingt. 
In fernerer Erwägung, daß die Unternehmer⸗ 
klaſſe ſich in jeder Weiſe ſolidariſch erklärt, um 
die Anſtrengungen der Arbeiter zur Verbeſſerung 
der Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen zu unter⸗ 
drücken, erklären ſich die Zimmerer Deutſchlands 
den Unternehmern gegenüber für ſolidariſch und 
beſchließt der Kongreß, beide Organiſationen 
der Zimmerer („Verband“ und „Freie Ver⸗ 
einigung“) neben einander beſtehen zu laſſen 
und dahin zu wirken, daß ſich beide zu einer 
einheitlichen Organiſation verſchmelzen. Dieſe 
Erklärung ſoll zur Kenntniß der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Reichstagspartei gebracht werden. 

— Im Zentralverein zur Hebung der 
deutſchen Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt, der am 
Mittwoch Abend unter Vorſitz von Profeſſor 
Schlichting ſeine 24. Jahresverſammlung ab⸗ 
hielt, referirte Regierungsbaumeiſter Sympher⸗ 
Kiel über die Arbeiten des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals. 
Wir entnehmen dieſem Vortrage, daß die Erd⸗ 
arbeiten für den Kanal bereits auf der ganzen 
Strecke, mit wenigen Ausnahmen begonnen haben. 
Die auszuhebende reſp. zu bewegende Erdmenge 
beträgt 78 Millionen Kubikmeter und dürfte die 
Zeit von 5½ Jahren in Anſpruch nehmen. 
Bis jetzt ſind bereits 11 Millionen Kubikmeter 
fortbewegt worden, die augenblickliche Leiſtung 
beträgt monatlich 1 Million Kubikmeter, doch 
dürfte ſich dieſelbe bei vollem Betriebe auf 
1½—2 Millionen ſteigern. An Kunſtbauten iſt 
bisher wenig geſchehen, da die Ausarbeitung 
des Entwurfs geraume Zeit in Anſpruch ge⸗ 
nommen habe, doch iſt bereits die große 
Schleuſengrube in Brunsbüttel und Holtenau 
bis auf 6 Meter unter Mittelwaſſer ausgehoben. 
Welch ungeheuren Mengen von Material dieſer 
gewaltige 156 Millionen Mark koſtende Bau 
erfordert, erhellt aus dem Umſtande, daß allein 
zu den Schleuſen 130 000 Kubikmeter Beton⸗ 
Material erforderlich ſind. Die vorzüglichſten 
Maſchinen gelangen zur Verwendung. Für die 
Arbeiter ſind 36 Baracken, jede zu 100 Betten 
Fagerichtet; ein großes Verwaltungsgebäude 
hal die Koch- und Gaſträume, Speiſe⸗ und 
umlungs⸗Halle. Es wird den Arbeitern 

um Leben erforderliche zum Selbſtkoſten⸗ 
preile überlaſſen. Dem Verein gehören etwa 
4000 Mitglieder, ferner 34 Magiſtrate, 
Handelskammern, wirthſchaftliche Vereine 
und Aktiengeſellſchaften, 6 Zweigvereine zu 
Dreslau, Lübeck, Roſtock, Frankfurt a. M., 
iter und Hannover an. Der Ausſchuß iſt 
im vorigen nn beſonders für > we 
PR ſſerſtraßen, die Kanaliſirung 

der oberen 12 Verbeſſerung der Schiff⸗ 
barkeit der Elbe, die Anlage des Rhein⸗Weſer⸗ 
ktanals und die Verbeſſerung der die Weichſel 
mit der Oder verbindenden Waſſerſtraße thätig 
geweſen. Die Kanaliſirung der oberen Oder 
om Landtage bereits angenommen worden. 
egen Verbeſſerung der Schiffbarkeit der Elbe 
Hat der Ausſchuß eine Petition an den Reichs⸗ 
Eanzler gerichtet mit dem Antrage, den Elbufer⸗ 
(Staaten zu empfehlen, eine Vertiefung der Elbe 
durchzuführen. Der Reichskanzler iſt auf dieſe 
Petition hin mit den betreffenden Behörden in 
Verbindung getreten. 

— Bei dem erſten Garde⸗ Regiment z. F. 
werden dem „Berliner Tageblatt“ zufolge die 
Feiertagsurlauber bei ihrer Rückkehr nach 
Potsdam auf dem dortigen Bahnhof von 
Unteroffizieren abgeholt und nach der Kaſerne 
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Berliner Brief. 
Von Karl Böttcher. 

(Nachdruck verboten.) Berlin, 11. April. 

„Zwei tüchtige Dichter werden geſucht!“ 
Sternenhelle, traumduftige Nächte, ein friſchge⸗ 
ſtriegelter Pegaſus, hellflammende Begeiſterung, 
Seufzer um die ferne Geliebte und ähnliches 
lyriſches Handwerkszeug — wie fürchterlich wird 
es in dieſem proſaiſchen Berlin entweiht, wo 
man ein paar tüchtige Dichter per Inſerat ſucht. 
Letzte Woche ſtand es in einer der großen 
Zeitungen, und in kurzer Zeit waren über 
zwölfhundert Offerten eingelaufen. Lacht nicht; 
ich erzähle die nackte Wahrheit. Was denkt 
Ihr? Sie iſt ſo mächtig groß, unſere Reichs⸗ 
hauptſtadt, und die Gabe der Dichtkunſt iſt 
über dieſes Häuſermeer in überſchwenglicher 
Fülle ausgeſtreut. Warum ſollten ſich nicht 
unter den anderthalb Millionen Menſchen ſchon 
auf das erſte ſchüchterne Signal hin zwölf⸗ 
hundert Dichter melden: Im Grunde genommen 
iſt das gar nicht viel. Ich wage zu behaupten, 
ebenſo gut hätten zehnmal mehr mit ihren 
Offerten antanzen können. Wer in Berlin 
eine lyriſche Ader hat, macht auch von ihr 
Gebrauch, und den Hausbedarf an Liedern 
fertigt ſich heutigen Tages Jeder ſelbſt an. 
Verödung des Parnaß, lyriſches Jammerthal, 
poetiſches Elend — das Alles ſind nur inhalt⸗ 
loſe Phraſen. Ach ſo — was die beiden Poeten 
zuſammendichten ſollten? Es handelte ſich nicht 
um eine große dramatiſche Arbeit, welche eine 
brennende Tagesfrage zu löſen hat, nicht um 
ein ſchwungvolles Epos mit allerhand herrlichen 
Phantaſiegeſtalten, nicht um einen warmem⸗ 
pfundenen Sing⸗Sang innigſter Liebe auf einen 


begleitet, wo in der Wachtſtube ſofort ihr 
Gepäck eingehend revidirt wird. Es wird an⸗ 
genommen, daß man durch dieſe Kontrolle das 
Einſchmuggeln ſozialdemokratiſcher Schriften in 
die Kaſerne verhindern will. 

— Die Ausweiſung des Buchbinders Joſeph 
Janiszewski, welcher bei der letzten Reichstags⸗ 
wahl im 2. Berliner Reichstagswahlkreiſe mit 
dem Profeſſor Virchow in die Stichwahl ge⸗ 
langte, wird am 16. d. Mts. den erſten Straf⸗ 
ſenat des Oberverwaltungsgerichts beſchäftigen. 
Die am 11. Oktober v. Is. vom ‘Polizei: 
Präſidenten Freiherrn v. Richthofen verfügte 
Ausweiſung des J. ſtützt ſich auf das Geſetz 
vom 31. Dezember 1842, welches hervor⸗ 
ragende Rechtslehrer als durch die Reichsgeſetze 
beſeitigt bezeichnen. 

— Der Afrikareiſende Dr. Zintgraff hat 
ſich am Dienstag von Bielefeld nach Berlin 
begeben, um hier über die Erfolge ſeiner Reiſen 
Bericht zu erſtatten. 

— Der Kölniſchen Zeitung vom 6. ds. Mts. 
entnehmen wir: Die in dieſem Jahre hier ſtatt⸗ 
findende Internationale Kriegskunſt⸗Ausſtellung 
wird in 37 Gruppen zerfallen, zu welchen die 
bedeutenſten Firmen Deutſchlands und des Aus⸗ 
landes ſich zum großen Theil als Ausſteller 
angemeldet haben. 

— Senſationelle Verhaftungen ſind, wie 
der „Oberſchl. Anz.“ meldet, am zweiten Oſter⸗ 
feiertage in Beuthen O.⸗S. erfolgt. Mehrere 
dortige Deſtillateure ſind daſelbſt, zum Theil 
direkt aus der Synagoge, ins Gefängniß 
abgeführt worden. Die betreffenden Geſchäfts⸗ 
leute ſtehen unter dem Verdacht umfänglicher 
Steuerdefraudationen, die ſie dadurch begangen 
haben ſollen, daß ſie aus Hamburg Spiritus 
zu einem Preiſe bezogen, der ihnen als 
Fachmännern bedenklich erſcheinen mußte. Der 
Hektoliter Rohſpiritus ſtellte ſich trotz der 
Fracht etwa fünf Mark billiger als Platzwaare. 
Die Quelle, aus der die Diſtillateure den 
billigen Spiritus bezogen haben, iſt noch nicht 
ermittelt; die auffällige Verhaftung der Herren 
ſoll zu dem Zwecke erfolgt ſein, den Hamburger 
Lieferanten feſtzuſtellen. Der Fall erregt in 
Oberſchleſien großes Aufſehen. 

Frankfurt a. M., 10. April. Der 
Oberlandesgerichts-Präſident Dr. Albrecht iſt 
heute Mittag hier geſtorben. 


Ausland. 


Petersburg, 11. April. Der „Re⸗ 
gierungsbote“ veröffentlicht ein Communiqus, 
in welchem ausgeführt wird, die Studirenden 
der landwirthſchaflichen Akademie Moskaus 
hätten keinen Grund zu Unzufriedenheit gehabt. 
Nachdem freundſchafliche Ermahnungen fruchtlos 
geblieben, ſeien von der landwirtſchaftlichen 
Akademie in Moskau wegen Ruheſtörungen 
55 zeitweilig beurlaubt, 3 entlaſſen worden. 
Ferner ſeien von der Univerſität Petersburg 
20 beurlaubt und 2 entlaſſen, vom technologischen 
Inſtiut zu Petersburg 23 beurlaubt, 2 entlaſſen, 
von der Forſtſchule zu Petersburg 13 beurlaubt, 
2 entlaſſen und von der Thierarzneiſchule 
Charkow 15 beurlaubt und 2 entlaſſen. 

»Wien, 11. April. Das Handſchreiben 

des Kaiſers Wilhelm an Kaiſer Franz Joſeph 
enthält nach der „Allgem. Reichskorreſp.“ eine 
in den herzlichſten Ausdrücken abgefaßte Ein⸗ 
ladung zur Theilnahme an den ſchleſiſchen 
Manövern. 
FFF ² A STUART LITER TEL LEBER UUEOTTACHEN PERLE REBEL 
friſchgeknüpften Herzensbund, ſondern um — 
den lyriſchen Tagesbedarf für ein großes 
Schuhwaarengeſchäft. Die ſich meldenden 
Dichter müſſen ſonach mit den Reimen Sohle 
— Kohle, Morgenſchuh — Himmelsruh, Ober⸗ 
leder — ſchöne Feder umzugehen verſtehen. 
Ach, er iſt in der Reichshauptſtadt ſo hart, 
dieſer unermüdliche Kampf gegen die verteufelte 
Konkurrenz! Das wiſſen auch die Schuhmacher, 
und da die gewöhnlichen Wald⸗ und Wieſen⸗ 
Reklamen nicht mehr ziehen, ſo wollen ſie den 
Pegaſus vor den Leiſten ſpannen. In der aller⸗ 
nächſten Zeit werden uns demnach die herz⸗ 
faſſendſten Schuh⸗ und Filzſohlengedichte von 
den Litfaßſäulen herabgrüßen, vorausgeſetzt, daß 
Apollo und die Muſen den Weiheſtunden der 
beiden neuen Dichter gnädig ſind. 

Solche poetiſche Anwandelungen pflegen 
manche Männerbruft der reichshauptſtädtiſchen 
Schuhmacherwelt beſonders beim Einzug des 
Frühlings zu ſchwellen. Ein ſonnentrunkener 
Himmel wirkt ſtets Wunder in der Metropole. 
Die Millionen⸗Bevölkerung, welche ſich während 
der herrlichen Oſtertage auf den Beinen befand, 
bewies es von Neuem. Da ſieht man, was 
für ein fürchterliches Gedränge und Gequetſche 
in dieſem Berlin möglich iſt. Alles und Alles 
überfüllt, jeder Pferdebahnwagen vollgepfropft, 
jeder Omnibus gründlich beladen, jedes Stadt⸗ 
bahn⸗Kupee anſtatt mit zehn oft mit zwanzig 
Perſonen angefüllt, jeder Zug der Dampfſtraßen⸗ 
bahn übermäßig beſetzt, und beim Abfahren 
bleibt ſo viel Publikum zurück, daß damit 
gleich drei weitere Züge gefüllt werden könnten. 
Wohin das Auge blickt — Menſchen, Menſchen. 
„Wer zählt die Völker, nennt die Namen!“ 
Die Meiſten ſtreben hinaus in die frühlings⸗ 


* Nom, 11. April. Wie verlautet, 
beabſichtigt der Papſt an die Nuntiaturen ein 
Zirkular zu richten, welches die Anſicht aus⸗ 
ſpricht, daß die künftige Konklave in Rom 
flattfinde ; das Zirkular jagt ferner, der Papſt 
dürfe Rom nicht verlaſſen, um nicht das 
Anrecht des Papſtthums auf Rom und deſſen 
Gebiet zu unterbrechen. 

Paris, 11. April. Unter den Bewerbern 
für den Pariſer Stadtrath iſt ein ehemaliger 
Communard, Girault, der in Neu⸗Kaledonien 
das Henkeramt verſehen und zahlreiche Sträflinge 
hingerichtet hat. 

»London, 11. April. Nach einem Telegramm 
des „Reuter'ſchen Bureaus“ iſt der Dampfer 
„Lübeck“ heute in Sydney eingetroffen. Derſelbe 
verließ am 1. d. M. Samoa, und berichtet, 
daß Alles dort ruhig ſei. 


— . — FE EEENETEEREEEEEEEEENESEEEETEEEEIESSEEEEEEER: 
Provinzielles. 


Culmſee, 12. April. Am vergangenen 
Dienſtag gegen Abend brach in dem Schmiede⸗ 
meiſter Hohl'ſchen Hauſe Feuer aus. Es 
brannte der Bodenraum und die daneben be⸗ 
findlichen Dachwohnungen bis auf die Mauern 
völlig nieder. Da das Feuer ſchnell um ſich 
griff, fanden die darin wohnenden Leute keinen 
andern Ausweg mehr, als auf Leitern, welche 
die Herren Trauſchke und Feld ſofort herbei⸗ 
gebracht hatten, durch die Fenſter ſich in 
Sicherheit zu bringen; ein Mädchen, welches 
die Leiter nicht gleich faſſen konnte, fiel ſo un⸗ 
glücklich herunter, daß die Aermſte nach dem 
Krankenhauſe geſchafft werden mußte. Den 
bedauernswerthen Leuten ſind ſämmtliche Sachen 
mitverbrannt, denn es konnte trotz der ſchnellen 
Hilfe nichts gerettet werden. 
ein ſehr großer. Die Entſtehungsurſache des 
Feuers ſoll durch ein brennendes Licht, welches 
ein Mädchen an ein Geländer geſtellt hatte, 
entſtanden ſein. 

Neuteich, 10. April. Geſtern wurde 
durch Herrn Regierungsrath Meyer aus 
Danzig Herr Wieſe als Bürgermeiſter unſerer 
Stadt eingeführt. 

L. Strasburg, 11. April. Unſere höhere 
Töchterſchule wird nun doch mit Beginn des 
neuen Schuljahres von der Stadt übernommen. 
Die bisherige fünfklaſſige Einrichtung bleibt 
vorläufig beſtehen; ebenſo werden die meiſten 
Lehrmittel der Privatſchule mit übernommen. 
Mit der proviſoriſchen Leitung der Schule iſt 
der Kandidat des höheren Schulamts, Herr 
Müller von hier, betraut, außerdem ſind für 
die genannte Anſtalt der Lehrer Herr Kranich 
von hier und drei Lehrerinnen berufen worden. 
Die Umwandlung in eine ſechsklaſſige Schule, 
wodurch auch einige äußere Aenderungen bedingt 
werden, ſowie die endgiltige Beſetzung aller 
Lehrerſtellen ſoll ſpäter erfolgen. — Trotzdem 
man hier häufig über Wohnungsmangel und 
geſteigerte Miethspreiſe klagen hört, ſo zeigt 
ſich doch im ganzen eine ſehr geringe Bauluſt. 
Es ſind bei der Polizeiverwaltung nur ſechs 
Konſenſe für demnächſt auszuführende Neu⸗ 
bauten eingeholt worden. Die jüdiſche Ge⸗ 
meinde läßt auf ihrem Friedhofe, der eine 
weſentliche Erweiterung erfahren ſoll, eine 
Leichenhalle aufbauen. 

Graudenz, 11. April. Bei der hieſigen 
Oper hat ſich geſtern Herr Düſing in Gounods 
„Margarethe“ als „Mephiſtopheles“ in vor⸗ 
züglicher Weiſe eingeführt. 


frohe Berliner Umgebung. Glücklich die 
Gartenwirthſchaft, welche ein ſolcher Schwarm 
heimſucht. Da war's, als ſollte die Hochſaiſon 
eines Modebades anbrechen, wenigſtens deuteten 
die kleinen Portionen, welche ſervirt wurden, da⸗ 
rauf hin. Wie da die bleichen Geſichter auf die 
Teller ſtarrten! Die Suppe war für Löffel von nur 
einigem Tiefgang zu ſeicht. Der Appetit der 
Hungrigen konnte nur zur Hälfte befriedigt 
werden. Namentlich erregten Flußkrebſe, welche 
einem ſtark gehetzten Ochſen gegen ihre ſonſtige 
Gewohnheit vorausgingen, durch die Zartheit 
ihres Gliederbaues die Aufmerkſamkeit. Man 
hielt die zierlichen Thierchen allgemein für 
Maikäfer. Als ein Kalbsbraten erſchien, zog 
ein Maler neben mir ſein Skizzenbuch hervor 
und machte in daſſelbe raſch einen einzigen 
Strich. Er hatte mit künſtleriſcher Routine 
den Braten nach feiner natürlichen Größe und 
Dicke aufgenommen. Mit beſonderem Pech 
wurden die Beſucher eines großen Ver⸗ 
gnügungslokals ausgezeichnet. Der Wirth hatte 
ſämmtliche Tiſche und Stühle ſtreichen laſſen, 
ſo daß die Tauſende ſeiner Gäſte nichts 
Eiligeres zu thun hatten, als ihre neuen Früh⸗ 
Male zu illuſtriren. Auch eine Oſter⸗ 
eſchäftigung! 

Wem de Feſtfreude am gründlichſten ver⸗ 
efelt wurde, waren die Mitglieder der „Freien 
Bühne“. Während draußen die ganze Welt in 
Frühlingsprangen lag, führte man ihnen Vor⸗ 
mittags drinnen im „Leſſing⸗ Theater“ in der 
„Familie Selicke“ ein Drama der Herren Holz 
und Schlaf vor — eine direkte Entweihung 
der Bühne. Mit plumperen Effekten dürfte 
kaum jemals für die Kuliſſen gearbeitet worden 
fein. Ein dramatiſirter Kolportage⸗Roman iſt 


Der Schaden iſt 


Tuchel, 10. April. 5 
S. hatte ſich vor Faſtnacht mit ſeiner Geliebten 
ſtandesamtlich trauen laſſen. Tags vor der 


Ein junger Mann in 


kirchlichen Trauung aber war er ſpurlos ver⸗ 


ſchwunden und trotz verſchiedener Nachforſchungen 
nirgends zu finden. Man glaubte nun allgemein, 
der Mann ſei aus Furcht vor dem ehelichen 
Joche nach Amerika ausgerückt. Am Char⸗ 
freitag jedoch fanden Leute die Leiche des Ver⸗ 
ſchollenen im Dickicht des Waldes an einer 
Birke hängen und ſchon theilweiſe von Raub⸗ 
vögeln befreſſen. Eiferſucht ſoll den Unglücklichen 
zu der ſchrecklichen That getrieben haben, doch 
kann auch möglicherweiſe ein Verbrechen dahinter 
ſtecken. 

Berent, 11. April. Kürzlich iſt dem penſ. 
Gendarmen Klatt aus Schönfließ aus dem 
Schulterblatt ein Granatſplitter von den Aerzten 
entfernt worden, welchen der Genannte ſeit dem 
Feldzuge 1866, alſo nahezu 24 Jahre bei ſich 
getragen hat. 

Pelplin, 10. April. Ein Unglücksfall hat 
ſich in Gr. Gartz ereignet. Dort fand am 
vergangenen Sonntage ein Ablaßfeſt ſtatt. Ein 
Knecht eines Fuhrhalters aus Mewe, welcher 
zu dem Krammarkte einige Waarenhändler auf 
einem Wagen gebracht, hatte den Tag hindurch 
dem Branntwein gut zugeſprochen. Als er 
gegen Abend feine Heimreiſe antreten ſollte, 
konnte er kaum den Wagen beſteigen, ließ fi 
aber die Leine nicht aus der Hand nehmen, 
ſondern wollte die Pferde allein lenken. Kaum 
war er einige Schritte gefahren, als der Wagen 
an einen Stein ſtieß; der Knecht fiel unter den 
Wagen, und dieſer ging ihm ſo unglücklich über 
den Arm und Kopf, daß er ſofort ſeinen Gei 
aufgab. (Geſ.) 

Pr. Friedland, 10. April. Ein Akt 
von Rohheit, wie ſie kaum größer ſein kann, 
ſpielte ſich vor einigen Tagen in dem Dorfe 
Pottlitz ab. Der Tagelöhner N. befahl ſeiner 
Tochter, ihm die Stiefel auszuziehen, da er ei⸗ 
einen ſchlimmen Fuß hatte. Als 
dies verweigerte, gab ihr der Vater eine Back⸗ 
pfeife. Ergrimmt hierüber ging ſie zu ihrem 
in der andern Stube wohnenden Bräutigam, 
welcher, nachdem ſie ihm ihr Leid geklagt hatte, 
ein Hackmeſſer ergriff und ihren Vater der⸗ 
maßen zurichtete, daß an ſeinem Aufkommen 
gezweifelt wird. (Geſ.) 

K Argenau, 10. April. 
Kriegerverein veranſtaltete 
einen Ball verbunden mit Konzert. Das Ver⸗ 
gnügen war ſtark beſucht. — In dem Dorfe 
Luiſenfelde bei Argenau hat ſich ein praktiſcher 
Arzt, Herr Dr. Büttner, ſeit dem 1. April 
niebergelaiien. Auf die Petition 
richtung eines Amtsgerichts hierſelbſt iſt bereits 
eine zufriedenſtellende Antwort eingelaufen. Da 
die Stadt bereit ſein wird, einen koſtenfreien 
Bauplatz für das Gerichtsgebäude herzugeben, 
ſo hängt die Errichtung eines Amtsgerichts nur 


um Er⸗ 


noch davon ab, ob der Kreis den Zuschuß zum 


Bau des Gebäudes bewilligen wird. — Der 
heutige Wochenmarkt war ſchwach beſucht. Viel 
Borſtenvieh war aufgetrieben; es wurden hohe 
Preiſe gefordert. Für das Pfund Butter zahlte 
man 0,90 —1,00 M., für die Mandel Eier 
0,45 —0,50 M., für das Pfund Kalbfleiſch 
0,25 M., für das Pfund Schweinefleiſch 0,50 
bis 0,55 M. — In der letzten Sitzung des 
evangl. Kirchenvorſtandes wurde beſchloſſen, das 
Kantorgehalt auf 200 M. zu erhöhen. Infolge 
deſſen ſoll dieſes Amt nicht mehr mit einer be 
ſtimmten Lehrerſtelle verbunden ſein. Dies wird 
: K V ˙¹ w —˙ WERE TREE VÜETTLN AOL mu: rin an 


Zuckerwaſſer gegen dieſen Fuſel. Indem ich 
mich mit Schaudern und Grauen von dem in 
allen Einzelheiten vorgeführten Sterben eines 
Kindes abwandte, betrachtete ich mir das fa 
gemarterte Publikum genauer. Unter dieſen 
Mitgliedern der „Freien Bühne“ befinden ſich 
alle weltſtädtiſchen Typen der Theaterbeſucher: 
Die elegante Modedame, welche dieſen Brutali⸗ 
täten ohne jede innere Erregung zuſieht, die 
verſchwenderiſch geputzte Frau in den höheren 
Semeſtern, die ſich an all' den ſaftigen Gewagt⸗ 
heiten innerlich erfreut und nur ab und zu 
durch Schütteln des Kopfes den Anſtand etwas 
markiren zu müſſen glaubt, der jungdeutſche 
Schriftſteller, der jedes auf der Bühne ge⸗ 
ſprochene Wort wie die Offenbarung eines er⸗ 
habenen Geiſtes aufnimmt und ihr in hell⸗ 
loderndem Enthuſiasmus unbändigen Beifall 
klatſcht, der philoſophiſch veranlagte Lebemann, 
welcher all' dieſe Erſcheinungen mit überlegener 
Ruhe betrachtet. Da fehlen auch die Dutzende 
der Durchſchnitt⸗Premieren⸗Beſucher nicht, die 
ihre Pflicht erfüllt zu haben glauben, wenn ſie 
Alles in Grund und Boden geziſcht haben. 
Da ſind endlich die namhaften Berliner Schrift⸗ 
ſteller und Theaterdirektoren, welche dieſe. 
„Freien Bühne“ als einer Frucht unſerer 
neueſten Literaturbewegung ein berechtigtes 
Intereſſe entgegen bringen Indem 
man nach jenem ſchauervollen Drama das 
Theater verließ, hatte man die Empfindung, 
als wenn man aus einem dumpfen Grab⸗ 
gewölbe hinaustrete in einen blüthenvollen 
Frühlingstag. 


Der hieſige 
am 3. Feiertage 


+ 


die Tochter 


J 


für den Inhaber viel günftiger ſein, da bisher 
das Kantorgehalt dem Lehrer von ſeinem Ge⸗ 
halte abgezogen wurde. Hoffentlich wird die 
Königl. Regierung ihre Zuſtimmung dazu nicht 
verſagen. 

Bromberg, 11. April. Der hier unter 
den Zimmergeſellen ausgebrochene Strike kann 
als beendet angeſehen werden. In der geſtern 
von ca. 200 Zimmergeſellen beſuchten Ver⸗ 
ſammlung theilte der Vorſitzende mit, daß von 
den 54 ſtrikenden Zimmergeſellen 10 Mann 
Bromberg verlaſſen, 14 Mann wieder in die 
Arbeit zu ihren alten Meiſtern zurückgekehrt 
und 30 Mann vom Bauunternehmer Körnig 
unter Gewährung eines erhöhten Lohnſatzes 
angenommen worden ſeien, weil letzterer wegen 
Ausführung großer noch in Ausſicht ſtehender 
Bauten Arbeitskräfte nothwendig gebrauche. 
Ferner theilte der Vorſitzende mit, daß die 
Verbandkaſſe in Hamburg den ſtrikenden hieſigen 
Geſellen 300 Mark geſandt habe; von der 
hieſigen Strikekaſſe ſeien ebenfalls 300 Mark 
aufgebracht worden, ſo daß dieſe Summe zur 
Unterhaltung der Strikenden ausgereicht habe. 
Beſchloſſen wurde auch hier für den 1. Mai 


eine allgemeine Arbeiterfeier. (D. 8.) 
| ———— . — — era 
Lokales. 


Thorn, den 12. April. 


— [Der Biſchof von Kulm Dr. 
Redner] wird in dieſem Jahre folgende 
Firmungen und Viſitationen vornehmen: am 
29. April in Dt. Eylau, am 30. in Kapanitz, 
am 1. Mai in Löbau, am 5. in Neumark, am 
8. in Schwarzenau, am 14. in Kamin, am 
17. in Zempelburg, am 19. in Sypniewo, am 
21. in Flatow, am 23. in Krojanke. 

— [Perſonalien.] Der Königliche 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 311 die Firma M. Rosen- 
feld in Culmsee gelöſcht. 

Thorn, den 8. April 1890. 


Königliches Amtsgericht V. 
Oefentliche freiwillige Versteigerung, 


Dienſtag, den 15. April er., 
Vormittags 10 uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 

Landgerichtsgebäudes 
eine vollſtändige elegante 
Junggeſellen⸗Einrichtung, be⸗ 
chend ans Nußbaummöbeln, 
wie: Deitgeftell m. Matratze, 
it Seſſeln, Teppiche, 
iſch, Kleider⸗ und 
lind, Vertikow, Regu⸗ 
n, Stühle, einen Weyl- 


Rentmeiſter Wiesner in Tuchel iſt vom 
1. April d. J. ab in gleicher Eigenſchaft nach 
Sprottau verſetzt und dem Kreisſekretair Totzeck 
aus Thorn die kommiſſariſche Verwaltung der 
Königlichen Kreiskaſſe in Tuchel bis auf 
Weiteres übertragen worden. 

— [Perſonalien.] Herrn Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Friedberg hierſelbſt iſt die etatsmäßige 
Stelle eines ſtändigen Hilfsarbeiters beim hieſigen 
Eijenbahn = Betriebsamt verliehen; Stations⸗ 
Einnehmer Schlagowski von Dt. Eylau nach 
Thorn als Güter⸗Expedient verſetzt. 

— Poſtaliſches.] Nach einem Er: 
laſſe des Staatsſekretärs des Reichs-Poſtamts 
vom 3. d. M. ſind von jetzt ab im innern 
deutſchen Verkehr Waarenproben bis zu einer 
Ausdehnung von 30 Zentimeter in der Länge, 
20 Zentimeter in der Breite und 10 Zentimeter 
in der Höhe zur Beförderung mit der Briefpoſt 
gegen die beſtehende ermäßigte Taxe zugelaſſen. 

— [Coppernikus⸗Verein.] Den 
Vortrag am 14. d. M. (im Schützenhausſaale) 
hält Herr Profeſſor Böthke über Spielhagens 
Roman: Ein neuer Pharao. 

— [Schülerwerkſtatt.] Die 
Aufnahme für den neuen Kurſus findet am 
Mittwoch, den 16. d. Mts., Nachmittags von 
3 —5 Uhr ſtatt. Wir machen darauf noch mit 
dem beſonderen Hinweis aufmerkſam, daß diesmal 
ſchon Knaben vom 7. Lebensjahr ab aufgenommen 
werden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
13 Perſonen, darunter ein Maurergeſelle, der 
aus einer Räucherkammer des Herrn Scheda 
gegen 70 Pfund Cervelatwurſt entwendet hat. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,35 Meter. Auf der Thalfahrt 
iſt Dampfer „Fortuna“ hier eingetroffen. 


Achtungsvoll 


J. Piontek, 


vormals Wunsch. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 12. April. 


Fonds: feſt. III. Apr. 
Ruſſiſche Banknoten 221,50 221,05 
Warſchau 8 Tage 5 221,25 220,75 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼% . 101,70 101,70 
Pr. 4% Conſolss. 106,40 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% 8 66,00 66,00 

do. Liquid. Pfandbriefe. 61.40] 61,40 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 99,50 99,60 

Oeſterr. Banknoten 171,05 170,95 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 220,30 220,10 

Weizen: April⸗Mai 195,50 196,00 

September⸗Oktober 187,50 187.20 
Loco in New Yort 93¼ | 91% 
Roggen: loco 165,00 | 166,00 
April⸗Mai 165,20 | 166,50 
Suni-Juli 163,00 | 164,00 
September⸗Oktober 155,20 156,09 
Rüböl : April-Mai 67.90 | 67,70 
September-Oftober 57,30] 57.30 
Spiritus: loco mit 59 M. Steuer 54 10 54,30 
do. mit 70 M. do. 34,10] 34,50 
April-Mai 70er 33,80] 33,90 
Auguſt⸗September 70er 3470| 3470 


Wechjel-Tızkont 4; Lombard » Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 4% % für andere Effekten 9% 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 12. April. 
(v. Portatius u. Grothe. 


Feſter. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 54,25 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,— 84,25 „ 24,25 „ 
April te 5 
* „ er Tr a, u kr” 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 11. April. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher glaſig 123 Pfd. 
176 M., poln. Tranſit gutbunt 126 Pfd. 137 M., 


Roggen. Tranſit ohne Handel. Bezahlt in⸗ 
ländiſcher 123 Pfd. 155 M. 126 Pfd. 157½½ M. 
Kleie per 50 Kilogramm zum See Export 
Weizen- 4,25 —4,60 M. bez. 
Rohzucker ruhig, Rend. 889 Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 11,80 —11,90 M. Gd. per 50 Kilogr. 


inkl. Sack. 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 12. April 1890. 

Wetter: ſchön. 

Weizen unverändert, 125/6 Pfd. bunt 173 M., 128 
Pfd. hell 176 M. 5 

Roggen unverändert, 122/3 Pfd. 155 M., 124/5 
Pfd. 156/7 M. E 

Gerſte Mittelw. 129-135 M., Futterw. 121—125 M. 

5 145—148 M., Futterw. 138 bis 


143 M. 
Hafer 155—162 M. 4 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


S fen: Barom. | Therm. Wind⸗ 1 
N m. m. o. C. R. Stärke. | ildung kung n 
11. 2 hp. 751.1 [ 9.4 N 3 8 

9 hp. 752.8 |+ 3.5 C 0 
12.7 ha. 752.7 |+ 2.3 NE | 2 4 


Waſſerſtand am 12. April, 1 Uhr Nachm.: 1,35 Meter 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


London, 1. April. Auf der 
iriſchen Beſitzung Coolroe unweit New: 
roß wurde heute auf den Gerichtsvoll⸗ 
zieher und auf eine kleine Polizei⸗ 
macht, welche den Pächter exmittiren 
wollten, mit Steinen geworfen; die 
Häuſer waren verbarrikadirt. Eine 
große Menge verfolgte die zurück⸗ 
i Beamten und nahm den⸗ 
elben die Gewehre ab. Mehrere 


hellbunt 127 Pfd. 138, 138½ M., ruſſ. Tranſit bun 


111/2 Pfd. 117 M. 


Geſchäftser öffnung! 


Mit dem heutigen Tage habe ich Kulmerſtraſßſe 321 ein 


Schuh u. Stiefel⸗Geſchäft 


eröffnet und empfehle einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend mein 
Unternehmen auf das Angelegentlichſte, indem ich 
Beſtellungen nach den neueſten Formen, ſauber und dauerhaft auszuführen. Jede 
Beſtellung wird innerhalb 24 Stunden ausgeführt. 
und ſauber 


We 


Heinrich Karkutsch, Königsberg Ostpr. 


Fabrik: Tragh. Pulverſtr. 52 und Wrangelſtr. 13—16, 


Färberei, Druckerei und Garderoben⸗Reinigungs⸗GAuſtalt 


bemüht ſein werde, alle 


Reparaturen ſchnell, billig 


4 


für Damen: und Herren⸗Garderoben jeder Art 


im zertrennten und unzertrennten Zuſtande, 


Jinkbadeſtuhl neueſter für Möbelſtoffe, Plüſche, Seide, Sammet, Federn und Handſchuhe. 


Couſtruetion, 
Buffet, 


100 Kiſten Cigarren, 8[ Sammet, PI 


Tonnen Heringe u. a. m. 
beſtimmt öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 


1 mahagoni Tüll- und Mull-Gardinen gewaſchen, eventl. creme gefärbt, auf Wunſch 


in 6—8 Tagen. Preis p. Fenſter von Mk. 1—3.— 


üsch und halbseidenen Atlas gefärbt und die 
neuesten Muster eingepresst. 
Angora-Pelzdecken, ſowie ganze Schaffelle entfettet und gefärbt. 


Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. | Profeſſor Jäger'ſche Normalhemden, Kleider ꝛc. nach vorgeſchriebener Methode 


Deffentliche Magee 
Mittwoch, den 16. April d. J., 
3 12 Uhr, 
werde ich auf dem Gehöfte des Gutes 
Hohenhauſen 
1 vierj. braunen Wallach, 
5 braune, 3 ſchwarze Kutſch⸗ 
pferde ſowie 2 desgl. Gold⸗ 
füchſe, 29 Handelsſchweine, 
3 Bonny, 5 Stück eiſerne 
Kippkarren und ungefähr für 
3½ Kilom. Feldeiſenbahn⸗ 
ſchienen mit 2 Weichen 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Schülerwerkſtatt. 


Aufnahme Mittwoch, d. 16. d. 
Mts., Nachm. von 3—5 Uhr. 
Rogozinski II. 


Rothweinflaſchen, 


— 
— 


Stetiner Pferde-Lotterie 


Loose à 1 Mark (II Loose 10 Mark) 
empfiehlt und versendet (auch gegen Brief- 


Carl Heintze. 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
Für Porto und Liste sind 30 Pfg. beizufügen.] 1000 silb. hippologische Münzen. 
— ——— —ä—ô—t— — z i Ai—ĩ ̃ : — 


a 156, „7 a 78, 1, a 39, 173 


ereinigt. 


gereinig 
Baumwollene Strümpfe in allen Farben. 


Ziehung am 20. Mai 1890. 


Gewinne: 
1 Jagdwagen mit vier Pferden 
1 Landauer mit zwei Pferden 
1 Halbwagen mit zwei Pferden 
1 Sandschneider mit zwei Pferden 
1 Parkwagen mit zwei Ponys 


1 Brougham mit einem Pferde 


marken) 


Bankgeschäft. 


1 Herrenphaeton m. einem Pferde 
1 Damenphaeton m. einem Pferde 
1 Dogcart mit einem Pferde 

1 Americain mit einem Pferde 
83 Reit- und Wagenpferde 

20 complette Reitsättel 

30 vollständige Zaumzeuge 

50 wollene Pferdedecken 

20 Jagdgewehre 

87 Gew.: Div. Ledersachen 

80 gold. Drei-Kaisermedaillen 
400 silb. Drei-Kaisermedaillen 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


2. Klaſſe 182. Lotterie (Ziehung 6.—8. Mai 1890) verſendet gegen Baar: Originale: 
a 19,50 Mark (Preis für 2., 3. u. 4. Klaſſe: / 240, 


ganze und halbe, ſuche billigſt zu kaufen 15 120, ½ 60, ½ 30 Mk.), ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem 


B. Bauer, Apotheker. Mockee 34. 


Bierdruck⸗Apparate 


jeder Art, mit Kohlenſäure und Luft⸗ 
druck, zu haben bei 
A. Kuntz, Brückenſtr. 6. 


Dampf⸗Bettfedern⸗ 
Reinigungs⸗Anſtalt. 


A. Hiller,, Schillerſtraße 430. 


Ein transportabler eiſerner Ofen zum Ein⸗ 
hängen eines großen Keſſels, paſſend für 
Dachdecker, oder f. Landwirthe z. Futterkoch. 
2c. ſowie ein gr. Fahnenſchild find billig 


Zu verkaufen Schillerſtraße 430. 


Kartoffeln. 


Suche 1-200 Centner Roſen ; 
Kartoffeln zu kaufen und bitte um Offerten 
unter Angabe des Preiſes. 

Oſtrowitt p. Schönſee. 


von &olkowski, 


Mark. 


154 1,95 Mk. 


W SSploßfreiheit 


3. Klaſſe: 
1000 Mark) Original⸗Kauflooſe 3. Klaſſe: / a 90, ½ a 46, ½ a 23, ½ 
Original⸗Kauflooſe 3. Klaſſe für 3., 4. und 5. Klaſſe berechnet: „ 198, ½ 100, 
/ 50, ½ 25 Mark; ferner: Kauf⸗Antheil-Looſe 3. Klaſſe mit meiner Unterſchrift an 
in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: ½ 63,60, ½ 31,80, ½ 16,20, ½ 8.40, 
gg 4,20 Mk. Antheil⸗Volllooſe für 3., 4. und 5. Stlafje berechnet: ½ 100, ½ 50, 


5 % 7 Mek. 
Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin SW., Neuenburger Straße 25 (gegr. 1868): 


Einen tücht. Müllergeſellen, 


der beſonders das Steineſchärfen verſteht, 
und mit der Walzenmüllerei vertraut iſt, 
ſucht von ſofort 

W. Lewin, Niedermühle 


Mehrere Tiſchlergeſellen 


können von ſofort eintreten bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


erner: 


(Ziehung: 12. Mai 1890. 


25, ½ 14 


eintreten bei 


bei Schirpitz. 


Beſitz befindlichen Preuß. Original⸗Looſen pro 2. Klaſſe: / 15,60, ½0 7,80, ½2 3,90, 
(Preis für 2., 3. und 4. Klaſſe ½ 26, ½ 13, % 6,50, ¼ 3,25 Mk.)! 


⸗Lotterie-Looſe SE 


Hauptgewinn: 300,000 Mark; kleinſter Gewinn: 


a 11,50 


Lehrlinge 


erhalten wöchentlich Lohn und können ſogl. 


Emil Hell, Glaſermeiſter. 
Auch wird ein Laufburſche verlangt. 


Lehrlinge 
J. Golaszewski, Tiſchlermſtr., 
Jacobsſtraße 227/28. 


können ſofort ein⸗ 
treten bei 


Wohne jetzt 
Gerechteſtraße 109, part. 
C. F. Holzmann, Schneidermeiſter. 
Wohne jetzt Paulinerſtr. 107. 

Fehlau, Agentin. 


Schloſſerlehrlinge 
verlangt Radeck. Schloſſermſtr., Mocker 
1 jung. Mann u. 1 Lehrling, 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 

L. Stein, Thorn, Seglerſtraße. 
1 Laufburſchen mE 
ſucht L. Stein, Seglerftr 


Einen ordentlichen Haushälter 
ſucht Adolph Majer, Drogenhandlung. 


Eine Verkäuferin 


Eine Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, kann ſofort 
eintreten bei Max Braun. 

Cin Laufmädchen oder Burſchen 
ſucht Gohl, Schillerſtr. 410. 

in Flügel für 60 Mk. zu verkaufen 
E er Gerehtätraße 95,1 


PAIR Das gr. maſſive Wohnhaus 

an Fort VII mit 5—6 Morg. Acker, 

f und noch mehr. Bauparzellen auf 

udak Nr. 38 (an Fenski 's Ziegelei), 

ſehr billig u. bei geringer Anzahl. ſofort 
zu verkaufen. Nähere Auskunft durch 

C. Pietrykowski, Neuſtädt. Markt 255, II. 


Lad en zum 1. Juli zu vermiethen 


Brückenſtraße 8. 


er Laden Neuſt. Markt 147/48, in 
welchem ſeit lang. Jahr. Material 
waarengeſchäft verb. m. Gaſtw. u. Ausſpan. 
betrieben, iſt von ſofort zu vermiethen. 


Smhmageritroße Nr. 386, dem Gym⸗ 
naſium gegenüber, iſt die herrſchaft⸗ 
liche Parterre -Wohnung mit Waſſer⸗ 
leitung vom 1. Oktober Ümſtände halber 
zu vermiethen. Näheres parterre links. 
ohnung, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 
aſſerleitung, in der 3. Etage zu ver 
miethen bei F. Gerbis. 
DER” Die 2. Etage, beit. aus 6 Zim. u. 
Zubehör vom 1. April ab zu vermiethen 
erechteſtraße 128. Zu erfragen 3 Treppen. 


ehrere Wohnungen und Pferdeſtall 

zu vermiethen. Blum, Culmerſtr. 308. 

1 Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebſt Zu⸗ 

behör zu vermiethen Kl.⸗Mocker Nr. 

587, vis-A-vis dem alten Viehmarkt (Woll ⸗ 
markt). Casprowitz. 


Alter Markt Nr. 300 


die 1. Etage zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Rud. Tarrey. 


4 Zim. nebſt Zubehör 

1. Etage, v. I. April 1890 zu ver 

miethen. J. Sellner. Gerechteſtr. 96. 

ie bisher von Herrn v. Heyne innegehabte 

Wohnung, 7 Zimmer 2c. iſt verſetzungs 

halber von ſofort, auch getheilt zu vermiethen. 
WW. E Majewski, Bromb. Vorſtadt 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 


Schulſtr. Nr. 113, von ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart. 


Kleine Wohnung 
ſofort zu vermiethen Brückenſtr. 15, 3 Trp. 
Beletage mit Balkon, Ausſicht Weichſel, 
zu vermiethen Bankſtraße 469. 
„„ zu vermiethen von ſof. 
Br mb. Vorſt. Näh. bei Klahr daſelbſt. 


Ein Keller, zum Geſchäft ſich eignend, 
iſt Schiller⸗ u. Breitenſtraßen⸗Ecke von 
A. Kotze, 


= 


fofort zu vermiethen. 


Beamte ſind verwundet. 


Königsberger 
Pferdelotterie. 


„iehung den 14, Mai. 
Looſe a 3 Mark in Thorn 
Herrn Ernst Wittenberg 
R wollen ſich gef 
melden. 


T 
Ban Verbesserte 910 15 
= 
ilienmilch - Seife 
v. Bergmann & Co, Berlin u. Frankfurt 
vollkommen neutral mit Boraxmilchge 
und von ausgezeichnetem Aroma ist 
zur Herstellung und Erhaltusg 
eines zarten blendend-weissen 
Oeitns unerlässlich. Bestes Aittel 


gegen Sommersprossen. Voir. a 
Stück50Pf.allein b.AdolflLeetz,Ssifenfahrik. 


mit ber Blarke „Anker!“ 
Sit. u. Nheumatismus⸗ 
Jeidenden jet hiermit der echte 


empfohlen. ( 


Er TER ̃—ͤ—ö⁵v%Ü K ——bmr STR E 

Ein Balkon: Zimmer m. a. o. Cal nit, 

fein möbl. für 1—2 Herren zu vermieten 

Breiteſtraße Nr. 459, 2 Tr 

(Kine Wohnung, IL Tr., 5 Zimmer, 

Entree und Nebengelaß, renovirt, 

ſofort zu vermiethen Brückenſtraße 2526 

Rawitzki. 

Eine herrſchaftl. Wohnung, 1. Etage 

beſtehend aus vier großen Zimmern 
Alkoven u. Zubehör, mit Waſſerleitung 

von ſofort zu vermiethen. 

Georg Voss, Baderſtraſ e 

Ein Zimmer, parterre, mit Schaufeniter, 

zum Comtoir pafjend, gleich zu vermie hen 

Culmerſtr. Nr. 309/10. 

Eine enn 1 Treppe hoch, von 2 

Zimmern, Küche, Entree u. Kellerraum, 

iſt ſoſort zu verm. Culmerſtr. Nr. 309/10. 

(Kine Wohnung, beitehend aus 4 Zim. 

Entree, Küche, Zubehör ift von ſofort 


zu verm. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23. 


Parterre Wohnung beſtehend aus 
4 Zimmern und Zubehör iſt vom 1. Mai 
zu verm. Gerechteſtraße 122. Demska. 
Eine Wohnung von 3 Zimmern nebit 
Zubehör, welche ſich auch gut zur Som.» 
Wohnung eignet, hat zu vermiethen 
Hempler, Brombergerſtr. 14. 
Logis, mit a. oh. Beköſt., Mauerſtr. 463, 
3 Tr. links, beim Photograph Wachs. 
Möbl. Zim. m. P. v. g. 3 verm. Gerſtenſtr. 134. 
1 möbl. Zim. Brückenſtr. 19, Hinterh. 1 Tr. 
Möbl. Zim. zu verm. Paulinerſtr. 107, UI. 
möbl. Zimmer, 1 Treppe, nach vorne, 
zu vermiethen bei 
S. Grollmann, Juwelier. 


i möbl, Zimmer 

zu vermiethen Eliſabethſtr. 267 a, III. 
bl. Zim. nı. u. ohne Penſion für 1—2 
Herren zu haben Schuhmacherſtr. 426. 
Möblirte Zimmer, auch als! Sommer⸗ 
wohnung zu vermiethen, Fiſcherſtraße 129b. 
Mitte der Stadt ſind mehrere 
Zimmer, mit oder ohne Dienergelaß, 
am liebſten unmöblirt, abzugeben. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung. 
öbl. Zim. und Cab. an I od. 2 Hrn 

zu vermiethen Gerſtenſtraße 78. 
Kellerräume, 15 Jahre Bier⸗Depot, Sel⸗ 
terfabrik, Wohn. Geb. Jacobsohn. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


geführt werden. 


Er 
Er 
En 
2 
1 
3, 


ui 


Bo tt Wallitt 


Stadtviertel bezw. 
Schule. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt S. 31) vorge 8 
ſchriebene Schutzpocken⸗ Impfung wird in dieſem Jahre nach folgendem Plane aus⸗ Elegante 
3 fi Herren. und 
+ 2 = 
a el Damen⸗-Stiefelſ⸗ 
Tag und Stunde 2 in 5 
8 =| chevreaux Lack und |3 
Ort ber Impfung. der 8 Rossleder 2. 
N BE Bill r 
Impfung | Beſichtigung offerirt zu billigen Preiſe B 
f © 


Alte u. Neue Culmer⸗Vorſtadt 


1 Johann Biltensi, 


Erſtimpfung. Gaſthaus von Goltz. 26. 4. Nm. 3 U. 5. 5. Nm. 3 U. 52 Breiteſtr. 52. 
2.] Jacobs⸗Vorſtadt⸗Schule | — aenen 
Wiederimpfung. Jacobs⸗Vorſtadt⸗ 11 Hausſchuhe!! 1 
Jacobs Vortat € ö 3 ed „ 4 „ „ „4 5; 00000 0 
3.] Jacobs⸗Vorſtadt Erſtimpfung.! Jacobs⸗Vorſtadt⸗ Fr) 2 5 
| Schule „ 5 % „ % „ Gründlichen Unterricht 
4. Bromberger Vorſtadt Schule im Franzöſiſchen (Converſation). wie in 
Wiederimpfung. Bromberger Vorſtadt allen Schulfächern, ertheilt 
Schule. 28.4. „ 4 „65 „4 „Marie Brohm, geprüfte Lehrerin. 


Bromberger Vorſtadt 1. Linie, 
Fiſcherei, Winkenau, Grünhof 
Erſtimpfung. 
Bromberger Vorſtadt 2. Linie 
Erſtimpfung. 
Bromberger Vorſtadt 3. Linie 
Erſtimpfung. 
Altſtadt 1. Abth. Nr. 1 bis 
incl. 230 Erſtimpfung. 
Neuſtadt 1. Abth. 1 bis incl. 

— 200 Erſtimpfung. 
Altſtadt 2. Abth. 231 bis incl. 


D* 


eo nn m 


4 
4 4 
5 5 
Rathhausſaal. 1.5. 4 „8.5. 55 
5 5 
4 4 


Tuchmacherſtr. 173, 1 Tr. 
Meldungen erbeten zwiſchen 11 und 1 Uhr. 


Fröbelſcher Kindergarten. 


Für die Sommermonate angenehmer 
Aufenthalt im Garten geboten. 

Anmeldungen werden entgegenge⸗ 
nommen im Kinderg. (höh. Töchterſchule, 
1. Gang 1. Thür) u. Breiteſtr. 51, 2 Tr. 


Clara Rothe. 


do. * * 5 * * [4 
do. 29. 4. „ 


do. * 17 


do. * * 


469 Erſtimpfung. do. BB“ 2 666 5 
11.]Neuſtadt 2. Abth. 201 bis incl. ® 1ou 
331, Bahnhof, Schiffer und | „Koriets 
Nachzügler Erſtimpfung do. ET DE ET 
12. Knaben⸗Mittel⸗Schule g 2 neueſter Mode 
een Bürgerſchule. 29.4. Vm. 10 U. 7. 5. Vm. 10 U. in größter Aus. 
13. N chule x 11 10% wahl, jowie 
iederimpfung. 0. 1 „ „ „ 1 „ 
14.] Gymnaſium und Realſchule K Geradehalter 
Wiederimpfung. Gymnaſium. o nach ſanitären 
15. Jüdiſche Schule Wiederimpfung Pe N 2 70 | Vorſchriften, 
i. d. Wohnung de | C 
Kreisphyſikus | geſtr 517 7 0 
Dr. Siedamgrotzki. 2.5. „ 8 „IH „ 8 „ 
16, Ehrlich ſche Schule do. Ehrlich ſche Schule „ „ 11 „ „ „ 11 „„ 0 Corſetſchoner 
17.] Mädchen ⸗Elementar⸗Schule 8 5 empfehlen 5 
Wiederimpfung. Mädchen⸗Elementar⸗ — 2 
Ä Se e, 0, Lewin & Littauer. 
18.] Höh Töchterſchule Wiederimpfg. Höhere Töchterſchule. „ „ 11 / % „ „ 11¼ „ N 
... ͤ ͤ K STETTEN 
1 a f - 
19.] Mädchen⸗Bürgerſchule do. do. „ , PIE Schmerzloſe 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden greisgeitig folgende 
durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verordnungen zur genaueſten 


getheilt. 


$1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: 


eachtung mit⸗ 


künſtliche Zähne u. 


sind 


Zahnoperationen 


in den neuesten in dauerhaften 


zu haben bei: 


Auf lagen sauberen Einbänden 
Justus Wallis, Buchhandlung. 
Sämmtliche > 
++ er 
> 
Sculbüder, > 
N 2 
& N welche in den hiesigen Schulen einge- 2 . 
Y führt sind, in stets neuesten 2 N 
x Auflagen und bekannt vorzüglich G% 
S dauerhaften Leipziger © 
S Einbänden empfiehlt die Buchhand- er 


lung von 


E. F. Schwartz. 


Schützenhaus. 
HGartenſalon- RE 


Sonntag, den 13. April er. 


Grosses Goncert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 30 Pf. 
Müll 


er, 
Königl. Militär⸗Muſik⸗ Dirigent. 


Ziegelei⸗Park. 


Sonntag, den 13. April 1890 : 


Großes Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 3½ Uhr. Entree 30 Pf. 
a Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſik⸗ Dirigent. 


KOLONNE. 


Sonntag, 13, Nachm. 3 Uhr 
| in Dienſtmütze erſcheinen. 


Deſſenfl. Verfammiung 


der Maurer Thorus und umgegend 

findet ſtatt Sonntag, 13. April, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr im Saale des Herrn 

Holder-Egger. 

— . — um zahlreiches Erſcheinen bittet 
Gerichtlicher Der Vorſtand. 


eee eee EEE 
Ausverkauf. Muffen m. 


Das zur Goldarbeiter M. Braun schen Heute Sonntag: mg 


Garderobt. 


7 


empfiehlt 


Herren⸗, damen⸗ und Kinder 
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1) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf fein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, 

ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß die natürlichen Blattern überſtanden hat. 
In Nee: Jahre find. alſo alle im Jahre 1889 geborenen Kinder zu impfen. 

2) Jeder Zögling einer 5 e Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme 


Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmer = Strafe. 


Grab⸗ 
denkmäler 


in der größten Auswahl, zu den 
billigſten Preiſen, in Granit, 
Marmor und Sandſtein. 
S. Meyer, 
Strobandftrafe 21. 


Konkursmaſſe gehörige Waaren lager : ee 1 
wird wegen Aufgabe des Ladens in 155 Concert zit tene g, FÜNF. 
7 2 „ * . 


Comptoir billigſt ausverkauft. f 
Flechtensalbe, 


F. Gerbis, 
Verwalter. 
Zu bezshen 8 8 untrügl. Mittel gegen j. Flechte und j. 
Zu besehen durch Jede Buchhandlung Hautausſchlag. zu bez ehen 1 
Leipzig, Neue Börſen Apotheke. 


Färberei u. Garderoben⸗ 
Reinigung. 


Dr. Joh. Müller über das 
A. Hiller, Schillerſtraße 430. 


yesGite Sue. und 
3 Bitte. BE 


Saua. Shade, 
Ich Invalide Trojaner habe durch 


Freizusendung unter“ Couvert für 
erren= 1. Vermittelung und Auslagen des Herrn Be⸗ 


der Sonntags⸗ und Abendſchulen innerhalb des Jahres, in welchem der Zögling 
das 12. Lebensjahr zurückgelegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in 
den letzten fünf Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat oder mit Erfolg 
geimpft worden iſt. 5 . 
Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1878 ge⸗ 
boren ſind, revaccinirt. 
§ 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung 
dem impfenden Arzte vorgeſtellt werden. 
§ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfordern 
mittelft der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen den Nachweis zu führen, daß die Impfung 
155 2 und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde unter- 
eben iſt. 
§,14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach § 12 ihnen obliegenden 
Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark beſtraft. 
Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen 
Grund und trog erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden 
Geſtellung zur Reviſion ($ 5) entzogen geblieben find, werden mit Geldſtrafe bis zu 
50 Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 
Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch Folgendes hinzugefügt. 

1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt der hier Breiteſtraße 
Nr. 454 wohnhafte Königliche Kreis⸗Phyſikus Dr Siedamgrotzky. 

2. Außer den im Jahre 1889 und 1878 (ekr. $ 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern 
ſind auch die Kinder zur Impfung und Revaccination zu ſtellen, welche im Jahre 1889 
wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Revaccination zurück⸗ 
geblieben ſind, falls nicht der Nachweis der durch einen andern Arzt erfolgten Impfung 
und Revaccination beigebracht werden kann. 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem vor⸗ 
ſtehend mitgetheilten § 1 zu 1 und 2 von der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und 
Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe ent- 
weder ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werden können, | .. 
es bereits im vorigen oder in dieſem Jahre von einem andern Arzt geimpft wor» | # 

en ſind. 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem 
Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden Impftage dem Impfarzt überreicht werden. 

5. Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, 
welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. revaceinirt werden ſollen. 

6. Aus einem Haufe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, 
Maſern, Diphtheritis, Kroup, Keuchhuſten, Fleckthyphus, roſenartige Entzündungen zur 
Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch 
haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom Impftermin fern zu halten. 5 

7. Die Impflinge find mit rein gewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impf⸗ W 
termin zu geſtellen. ö 

8. Die Beſtellzettel find zum Impftermin mitzubringen. 

Thorn, den 10. April 1890. 


Die Polizei ⸗ Verwaltung. 


. At en a a hr ae DET 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ a er am ec 
niß gebracht, daß am 10. d. Mts. von dem 
Beſitzer Carl Vossberg aus Schillno, h 


Kreis Thorn, ein zus — brauner Wallach, 


Die größte Auswahl in 


1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig 

Damen: ’ figers, C. Stender, hier, eine neue 

Drehorgel angeſchafft, aus der Fabrik 


Kinderſtiefeln Frati & n gen Da die 
eza 


empfehle zu ganz ausnahmsweiſe billigen] Drehorgel haar werden mußte, ſo 
8 Beſtellungen nach Maaß werden hat de en ©. S. dieſes verauslagt, und 
mo 77 und ſauber, ſowie Reparaturen] muß ich demſelben dieses ratenweis abzahlen. 
ſchnell ausgeführt. Ich bitte daher ganz unterthänigſt das 

Wunsch 5 hieſige hochlöbliche Publikum, mir auch dazu 


® N * 1 
Eliſabethſtr. neben der neuſtädt. Apotheke.] behilflich zu fein, 


Die Medizinal⸗Drogerie 1 


Johann Trojaner, Invalide. 
zu Mocker 


2 i 7 
empfiehlt ihre Extra 8 Beilage + 


ff. Chokoladen, Cacao, Der Geſammt⸗Auflage vorliegender 
Suppenmehl mit Cacao und Vanille Nummer iſt eine Extrabeilage beige⸗ 
zu billigſten Preiſen. fügt, welche von der Vorzüglichkeit 
Cacao, loſe, pro Pfd. pon 2 Mk an, des i ächten Geſundheits⸗ 


garantirt reiner Cacao, leicht löslich und Kr ins C. Lück i 
von feinem Aroma, pro Pfund 2,50 Mk. räuter⸗Honigs von C. Lück in 
Liebig's und Seu 1c een En Colberg handelt und wird 


extra 
Originalpackung, ½ Pfund 1,40 Mt., ½dieſelbe einer geneigten Beachtung 
Pfund 2,65 Wet. 5 1 Niederlage einzig und 
Neſtle's und i Kin dermehl, pro allein in Thorn in der Raths⸗ 


Originalbüchſe 1,40 M N 
Mondamin, pro Bigge 0 . Apesgeke dert ent ck. 
eilage u. 


Echte Emſer und Sodener Mine ⸗ 
ral-Paſtillen, in Originalſchachteln 75 Pf. „Illuſtrirtes Unterhal⸗ 
tungsblatt“. 


B. Bauer. 


- dwrösstes Lager 8 chulbücher. 
* 


u sämmtlicher 


Durch langjährige Erfahrung in der 


Damen“⸗Confektion 


bei Frau Demska empfehle ich mich dem 
hochgeehrten Publikum zur geneigten Be 


achtung. 
M. Brieskorn, 
Kloſterſtraße 316, 2 Treppen. 


Tapeten!! 
++ 
vr Empfehle mein beſtändiges reich- 

haltiges Lager in: 


Uaturelltapeten v.10 Pf. 
Goldtapeten u. 25 Pf. 
bis zu den M feiuſten Styl · 
arten mit den dazu paſſenden 
Bordüren und Ecken. 


J. Sellner, Thorn, 


Gerechteſtraße 96. 


etwa 18 Jahre alt, auf beiden Hinterbeinen “ei 1 ö in vorzüglich Autfigenben Facons 
e Die uhrenhandlung Louis Joseph e Corſetts e e mn 
heits-Erſcheinungen behaftet gefunden wurde, Mail Thorn, Seglerſtraße 145, f f Minna 15 CK, 161. 


die ein beſtimmtes Urtheil über die Natur 
der Krankheit nicht zulaſſen, jedoch derartig 
ſind, daß das qu. Pferd als rotzverdächtig 
bezeichnet iſt. 

Das Pferd iſt auf dem Grundſtück des 


l empfiehlt zu e billigen Preiſen: N : 
N 1 Taſchenuhren in Gold, Silber u. Meal, auf die Minute regulirt, Fabrik Georg Hoffmann, Berlin S W., 


0 
ff unter Sjähriger ſchriftlicher Garantie für guten Gang. Kommandautenſtr. 20, empf. ihre von Autorität. anerk. u. beſtens 
Lager in 9 Wanduhren und Regulateuren 1all O- year: Flügel, en = Dreh- 
45155 3 . reiburge i R nos bei 10jähriger Garantie u. franco Probeſendung zu 
Abdeckereibeſitzer Lüdtke, Culmer Vor 8 ger Fabrikats Fabrikpreiſen bei 5 Zahlungsbed. — Kataloge u. Refer. 1 


ſtadt, bis auf Weiteres unter polizeiliche Große Auswahl von Ketten in Nickel, Talmi und Doubls. 
Beobachtung geſtellt. Reparaturen an Uhren, Muſikwerken u. Goldſachen ſauber u. billi Einen Laufburſchen Ein Lehrling 
Die Polizei-Verwaltung. ; E kann von ſofort oder ſpäter eintreten beim 


dernif Uhrmacher H. L. Kunz, Thorn. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Heitung” (M. Schirmer) in Thorn. 


Thorn, den 12. April 1890. 5 ind, freundl. Aufnahme | I—2 Knaben (moj.) finden gute Benjion 
Penſionäre Coppernikusſtr. 259. Il. In erfragen x der talk an ſuch 


Beilage zu Nr. 86 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 13. April 1890. 


An der Loire. 
Ernſte und heitere Kriegsbilder von Th. Schmidt. 
(Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung.) 

„Na, Knülle, Sie konnten wohl der Ver⸗ 
ſuchung nicht länger wiederſtehen? Was haben 
Sie denn da aufgeſtöbert!“ fragte ihn der 
Lieutenant, der ſein heimliches Treiben beobachtet 

atte. 
5 „Det is Conjak, Herr Lieutenant, prima 
Qualität — wärmt beſſer als zwee Leibbinden.“ 

„Ich habe nichts dagegen, wenn Sie ſich 
ein Schnäpschen trinken, mehr als dieſe eine 
Flaſche nehmen Sie aber nicht mit, verſtanden! 
Ich hoffe, die Leute werden jetzt thun, was in 
ihren Kräften ſteht. Von Ihnen erwarte ich, 
daß Sie den Umſtänden Rechnung tragen und 
nichts Unbilliges verlangen. Sollte die Madame 
ihr Wort nicht halten, dann kommen Sie zu 
mir.“ 

Nach dieſen Worten wollte ſich der Lieutenant, 
entfernen; er kam aber nur bis zur Treppe, 
denn plötzlich erſcholl aus dem Mehlfaß dicht 
an dem Treppenaufgang, von dem ein kalter 
Luftzug in den Keller drang, ein dreimaliges 
lautes „Häpiſchauo!“ Noch waren wir darüber 
im Unklaren, woher das laute Nieſen kam, als 
die Madame mit zornblitzenden Augen auf das 
erwähnte Mehlfaß kurz vor dem gleichfalls 
herbeieilenden Knülle zuſprang, wüthend den loſe 
daraufliegenden Deckel davonriß und ihre 
fleiſchige Rechte in das Innere deſſelben verſenkte. 
Als ſie die Hand wieder aus dem Faſſe zog, 
hielt ſie eine weiße, oben in eine Quaſte aus⸗ 
laufende ſpitze Schlafmütze in derſelben und 
hinter dieſer ſtieg gleich wie der Vollmond am 
Horizont langſam unter lauten „Achs“ und 
„Ohs“ ein kahles Menſchenhaupt empor, dem 
ein langer, dürrer, blaubeblouſter und mehl⸗ 
beſtaubter Körper folgte; in dem Antlitz dieſes 
modernen Diogenes ſtritten ſich Furcht und 
Scham um die Herrſchaft. 

„Nanu!“ platzte Knülle heraus. „Det is 
ja zum Wälzen!“ Und während wir uns vor 
Lachen ſchüttelten und der Lieutenant mit hoch⸗ 
gezogenen Augenbrauen und malitiöſem Lächeln 
die weißgepuderte jämmerliche Geſtalt ſich 
vollends aus der Mehltonne winden ſah, keifte 
Madame derartig auf den zitternden Mann, dem 
ſie „Haſenherz, Schlafmütze“ und andere ſchwer 
zu überſetzende Koſenamen an den Kopf warf, 
ein, daß derſelbe wie ein gelenklahmer Feldſtuhl 
zuſammen klappte. 

Aber auch einer heißblütigen Franzöſin ver⸗ 
ſagt die Zunge zuletzt den Dienſt, und dieſen 
Augenblick benutzte unſer Lieutenant zu einer 
allerdings nur ironiſchen Begrüßung des offen⸗ 
bar aus Angſt vor den „Pruſſiens“ in die leere 
Mehltonne gekrochenen Hausherrn. 

„Ah! monsieur, quelle agréable surprise! 
Comment vous voilà dans cette petit prison?“ 


Der Franzoſe wandte ſein ſchmales, ängſt⸗ 
liches Antlitz dem Offizier zu und antwortete 
zitternd: Man habe erzählt, daß die Preußen, 
welche heute in Orleans einrückten, aus der 
Provinz Landſturm ſtammten, noch 
total wilde Völker wären, ganz ſchwarz ge⸗ 
kleidet ſeien, vor der Kopfbedeckung einen 
Todtenkopf“) trügen, nichts, ſelbſt das Kind 
nicht in der Wiege verſchonten und Alles maſſa⸗ 
crirten. Als dann die Soldaten in ſein Haus 
und hernach in den Keller, in den er ſich ge⸗ 
flüchtet, gedrungen ſeien, da hätte er geglaubt, 
ſein letztes Stündlein habe geſchlagen und ſei 
in der Angſt in das Faß geklettert. Zu jeiner 
Freude ſähe er aber, daß die Preußen gerade 
ſo ausſähen wie andere Menſchen, ja ſogar 
franzöſiſch ſprechen könnten und ſicherlich keinen 
friedlichen Bürger aufſpießen würden. 

Der Lieutenant lachte herzhaft über des 
Franzoſen Erzählung und ſchüttelte verwundert 
den Kopf. „Köſtlich, köſtlich!“ ſagte er und 
ſtieg dann die Treppe zur Straße hinauf. 
Madame aber faßte ihren langen „Baptiſte“ 
energiſch am Arm und zog ihn ſchimpfend und 
polternd die andere Treppe hinauf. Wir 
folgten den Beiden auf dem Fuße und das 
war ein Glück für „Monſieur Baptiſte“, ſonſt 
hätte die aufgebrachte Madame ihm unter vier 
Augen wahrſcheinlich noch diverſe Püffe für 
ſein heldenmüthiges Verhalten verabfolgt. 

Im Uebrigen war Madame nicht unſere 
ſchlechteſte Quartierwirthin. Unſer ernſtes, ge⸗ 
ſetztes Weſen und beſtimmtes Auftreten imponirte 
ihr offenbar; wir kamen gut mit ihr aus, auf 
unſere Wünſche ging ſie ausnahmslos ein. Ihr 
Mann ſchien im Hauſe nur die Rolle eines 
Hausknechts zu ſpielen. Schweigend verrichtete 


) Das 3. Bataillon des Braunſchweigiſchen In. 
fanterie Regiments Nr. 92 trägt vor dem Czako einen 
Todtenkopf und befand ſich mit dem Regiment bei der 
zweiten Armee unter Prinz Friedrich Karl an der Loire. 


er alle ihm von ſeiner entſchieden „ſtärkeren“ 
Ehehälfte aufgetragenen Arbeiten. 


IV. 


Der nächſte Tag ſollte ein Ruhetag ſein. 
Die Witterung war kalt; es fror. Am Nach⸗ 
mittage ſchlenderte ich in der Dämmerung 
durch die Straßen der Stadt, um einige 
kleine Einkäufe zu machen und ſtand 
bald auf dem Platze du Matroi, auf 
welchem ſich die Reiterſtatue der Jeanne d'Arc 
erhebt. Ganz im Beſchauen dieſes mit künſt⸗ 
leriſcher Feinheit ausgeführtenKoloſſal⸗Monuments 
verſunken, hörte ich plötzlich Knülles wohl⸗ 
bekannte Stimme neben mir. 

„Alſo det is det Mächen, wat anno dazumal 
die Engländer vertobackt hat“, begann Knülle 
und zeigte mit ſeiner kurzen Feldpfeife zu dem 
Denkmal hinauf. „Na, det muß ihr der Neid 
laſſen, wenn ſie ſo jut ausgeſehen hat, denn 
hatte Hanne ſick jut verkonſerwattirt jehabt. 
Ibrigens ſchön finde ick det mich, beinahe 
ſpinternackt und jrade als 'n Kerl hier uff'n 
Marcht uff'n Jaul zu ſitzen. Und nicht mal 
Steigbügel hatte Hanne gebraucht! Na, na, 
det läßt tief blicken! Ick habe mal bei uns in 
Berlin det Stück von die Jungfrau von Orleans 
jeſehen, da hatte ſie aber blos 'n Helm von 
Pappe uff, der mit Joldpapier überklebt war, 
und in die Hand hatte ſie 'n Sabel von Holz, 
der mit Silberpapier überzogen war. Nu dachte 
ick, die Jeſchichte is mich zu dumm. So 'n 
Frauenzimmer ſoll Frankreich jerettet haben? 
Wat müſſen det for Unterrocksmänner jeweſen 
ft. „ die ſich von ihr kommandiren ließen; aber 
noch jämmerlicher waren die Engländer, die 
vor ſo 'n Unterrock Reißaus nahmen. Bloß 
der Eene, wat 'n Feldherr von die Engländers 
zu ſein ſchien,) imponirte mir. 


Lachend wandte ich mich um und ſchritt 
mit ihm über den Platz, dabei erzählte 
ich ihm Einiges aus dem Leben der Jungfrau 
von Orleans. Aber Knülle wollte nicht fo 
recht an die „göttliche Miſſion“, die fie erfüllt 
haben will, glauben. „Ach wat, een einfachet 
Mächen, wat uff'n Dorf die Schafe hütet, 
kann nicht uff'n nackten Pferde reiten, da 
würde 't ihr bald fo jehen, wie mir mit dem 
Mauleſel und Dr. Eiſenbarten ſeine Kühl⸗ und 
Heilſalbe. Ick weeß, wat ick weeß! Sagen 
wir“ — und dabei kniff Knülle das rechte 
Auge bedeutungsvoll zu — „ſtatt Schäferin 
Kunſtreiterin, det wird wohl eher ſtimmen.“ — 

Als wir das Trottoir betraten, fiel mir ein 
Delikateſſenladen auf, in dem Würſte, Schinken, 
Käſe und dergl. lagen. Erſtere reizten meinen 
Appetit und im nächſten Augenblicke trat ich in 
den Laden und erſtand von dem dienſteifrig 
herbeieilenden dunkeläugigen und frierenden 
kleinen Kaufmanne ein halbes Kilogramm 
Wurſt für zwei Franks. Knülle ſuchte draußen 
noch am Fenſter nach Etwas im Laden, was er 
offenbar gern gekauft hätte. Das Geſuchte 
ſchien er aber nicht finden zu können, denn er 
trat bald zu mir in den Laden und meinte: 
„Wiſſen Sie, wat mir jetzt gut ſchmecken 
würde?“ Als ich verneinte, fuhr er fort: „Na, 
eenen ſauren Harung, ſo 'n rechten fetten, mit 
in breiten Rücken. Bin von die vielen Konjäcker 
heute Mittag in jo 'ne katerraliſche Stimmung, 
det ick vor fo 'n kleenes Fäsken nicht bange 
wäre.“ Bei dieſen Worten ſuchten ſeine Augen 
im Laden nach einem Faſſe, in dem ſich jener 
geſalzene Bewohner des Meeres und „Lieb⸗ 
ling aller bierdurſtigen Muſenſöhne“ wohl be⸗ 
finden könnte. 

Der kleine Kaufmann, welcher ſich von dem 
wildbärtigen robuſten Soldaten, der in alle 
Fäſſer und Behälter guckte, nichts Gutes ver⸗ 
ſprechen mochte, fragte Knülle wiederholt mit 
ängſtlicher Stmme: „Qu'y a-t-il pour votre 
service, monsieur ?“ was jener natürlich nicht 
verſtand und folglich auch nicht beachtete. 

Endlich drehte ſich Knülle nach mir um. 
„Is nich, im janzen Laden keen Harung. Na, 
werde den Mosje mal fragen, ob er nich ſo 
'ne ſaure Jammerquappe zu verkoofen hat“, 
meinte er. 

„Da bin ich aber neugierig, ob der Mann 
Sie verſteht, Knülle“, warf ich lachend ein. 


1 Talbot. 


„Leider weiß ich momentan auch nicht, wie 
Häring auf franzöſiſch heißt.“ 

„Pah, Kleinigkeit! Paſſen Sie mal uff, ick 
werde mir ſchonſt verständlich machen. Alſo 
Mosje Franzuski, nu hör mal jenau zu“, 
wandte Knülle ſich an den ängſtlichen Laden⸗ 
inhaber. „Jieb mich mal eenen ſauren Harung, 
aber eenen milchenen, verſtandewu?“ 

Der Franzoſe ſah erſt Knülle und dann mich 
an, ſchüttelte den Kopf und meinte: „Je ne 
comprends pas!“ 

„Na ſehen Sie, der Mann verſteht Sie 
nicht“, ſagte ich beluſtigt. 

„Ach wat“, meinte Knülle ärgerlich. „Immer 
kommen die Kerls mit ihren quatſchen Com⸗ 
prangpap! Nix comprangpap! Nix comprang⸗ 
pap! ſchreien ſ', wenn man wat haben will. Nu 
kiek hier mal her, kleener Dütendreher“, fuhr 
Knülle eifrig fort, dabei tippte er mit dem 
Zeigefinger in einen kleinen Reſt verſchüt⸗ 
tetes Waſſer und zeichnete eine, einen 
Jiſch ähnlich fein ſollende Figur auf den 
Tiſch. „Sieh ſo, det is 'n Fiſch, ſo 'n Viech, 
wat hier in die Loare rumſchwimmt — comßa!“ 
Knülles Arme ahnten hierbei die Schwimm⸗ 
bewegungen eines Menſchen nach, dabei ſchlug 
er mit der linken Hand den kleinen Franzoſen 
aus Verſehen und im Eifer an den Kopf, 
während die rechte einen Kaſten mit Roſinen 
von einer Börte warf. „O mon dieu, quel 
malheur!“ rief der Franzoſe ängſtlich, kratzte 
mit ſeinen rothen aufgefrorenen Händen hurtig 
die Roſinen wieder in den Kaſten und flüchtete 
danach in die äußerſte Ecke des Ladens, um 
ſo ſich aus dem Bereich der wuchtigen Fäuſte 
des erregten Knülle zu bringen. 

„Geben Sie 's auf, Knülle, der Mann 
verſteht Sie nicht“, ſagte ich im heuchleriſchen 
Tone, denn innerlich wünſchte ich ſehnlichſt 
eine Fortſetzung dieſer intereſſanten Unterhaltung. 

Inzwiſchen war Knülle, meinen Rath über⸗ 
hörend, an die nächſte Tonne getreten und 
winkte den Kaufmann zu ſich heran. „Kiek 
mal hier, kleener Häringsbändiger, in ſo 'ne 
Tonne knietſcht man die Viecher rin und ſtreit 
Salz mang. Haſt 't nu campirt?“ 

Der Franzoſe, welcher etwas zögernd an 
die Tonne getreten war, ſchien die Sache jetzt 
wirklich begriffen zu haben. „Ah! maintenant 


je le comprends mieux!“ ſagte er erfreut, 
nahm eine alte Zeitung vom Tiſche, lud Knülle 


mit einer Handbewegung ein, ihm zu folgen 
und ſchritt, eifrig redend, zu einer Thür hinten 
im Laden, welche auf den Hof zu führen ſchien. 
„Na ſehen Sie, det er mir verſtanden hat, 
ſagte Knülle, mit einem triumphirenden Blick 
ſich in der Thür noch einmal nach mir um⸗ 
drehend. „Ick ſoll mir ſelbſt Genen ausſuchen.“ 
Allein die Worte: „Voici la commodite“, 
welche ich gleich darauf aus dem Wortſchwall des 
auf dem Hofe ſtehenden Franzoſen heraushörte, 
reizten meine Lachmuskeln derartig, daß ich 
Seitenſtiche bekam. Es dauerte denn auch keine 
halbe Minute, da erſchien Knülle wieder in der 
Hofthür. Er lachte unbändig und als er ſah, 
daß ich ſchon lange gelacht hatte, wandte er ſich 
ärgerlich nach dem hinter ihm eintretenden Fran⸗ 
zoſen um. „Na hör mal, Freundſchaft, det 
Pulver hat Du ooch nicht erfunden, ſonſt könn⸗ 
teſt Du wohl ſehen, det bei mich allens in 
beſter Confuſion is und ick hier bloß wat koofen 
will. Ne, dies is zu doll! Drückt der Menſch 
mir draußen eene olle Zeitung in die Hand, 
zeigt uff 'ne kleene Dhier und ſagt immer: 
„Wasſie Commode! Wasſie Commode!“ Wat 
det doch verdrehte Köppe ſind, dieſe Franzoſen, 
ſagen zu ſo 'n Ort Commode, Na da liegt 
ja 'n Stück Kreide, will ihm mal ſo 'ne olle 
Quappe uff 'n Treſen malen, ob er det denn 
wohl campirt. Allons Mosje, kiek mal her.“ 
Knülle zeichnete haſtig mit einigen kühnen 
Strichen eine Figur auf den Treſen, die eher 
alles Andere, nur keinen Häring vorſtellte. „Na 
merkſte wat ick meene?“ fragte Knülle den ver⸗ 
legen an ſeinem rechten Ohr drehenden und 
ſinnend die Zeichnung beſchauenden Franzoſen. 
Dieſem ſchien die Sache jetzt auch Spaß 
zu machen, denn ſein hageres Geſicht verzog 
ſich plötzlich zu einer ſauerſüßen Grimaſſe⸗ 
Dann ſagte er, indem er flink ſeine Holzſchuhe 
auszog und auf den Tiſch ſetzte: „Souhaitez 
vous les souliers de bois, monsieur?“ 
„Wat?!“ fuhr Knülle erboſt auf, „Holz 
pantinen! Herrjott, is det 'n Heubein! 
Ilobſt Du, det 'n preißiſcher Attileriſte in Holz⸗ 
pantinen rumloofen duht. Ibrigens lachen kann 
in Jeder“, wandte er ſich pikirt an mich, da 
ich aus dem Lachen nicht herauskam, während 
der Franzoſe ſchnell feine Holzſchuhe vom Tiſche 
nahm und auf ſeine Füße zog. Wahrſcheinlich 
war er auf etwas Anderes verfallen, denn er 
verſchwand darauf plötzlich aus dem Laden 
und kehrte nach einer Weile mit einer — 
Mauſefalle zurück, die er mit einem fragenden 
Blick vor Knülle niederſetzte. 


„Nanu — iſt der doll jeworden?“ platzte 
Knülle halb lachend, halb ärgerlich heraus. 
„Ick dachte ſchonſt, als er eben an ſeinem Ohr 
herumdrehte, er hätte ſein Bisken Jedächtniß 
uffjezogen, aber in den ſeinen Kopp ſcheint det 
große Schwungrad kaput zu ſein. Du meenſt 
wohl, Mosje Kommangwuportoriko, dat ick 
Eener von die Ratzdikatzdimauſefall wäre. Ne, 
Verehrteſter, ſchnapp man ab mit die Falle; 
die paßt beſſer for Euch, indem Ihr ſchonſt bei 
Metz in die jroße deutſche Maufcfalle jeſeſſen 
und nicht ſchlecht jequiekt habt. Na ick ſehe 
ſchonſt, mit 'n Harung is 't niſcht — man 
jeht zu Hauſe.“ 

„Nein Knülle, ſo iſt nicht gewettet, Ihren 
Häring ſollen Sie noch mal haben,“ warf ich 
lachend ein. „Will mal verſuchen, ob ich dem 
Franzoſen auf Umwegen Ihren Wunſch mittheilen 
kann. „Monsieur, donne vous mon Kamerad un 
poisson en sel“, wandte ich mich an den Laden⸗ 
inhaber. 

Einen Moment beſann ſich der Franzoſe, 
dann rief er erfreut: 

„Ah! vous souhaitez un hareng % 

„Qui, monsieur, un hareng!“ antwortete 
ich lachend. 

„Haha, cela me divertit beaucoup!“ 
meinte der Franzoſe, eilte hurtig mit ſeinen 
klappernden Holzſchuhen in den Keller und kam 
gleich darauf mit zwei großen Häringen zurück, 
von denen Knülle ſogleich einen mit großem 
Appetit verſpeiſte. Eine Bezahlung lehnte der 
Franzoſe lachend ab. „O'est pour le plaisir 
messieurs,“ meinte er ſich verneigend. Dann 
gab er uns noch bis zur Thür das Geleit und 
als wir draußen ſtanden, ſagte er boshaft 
lächelnd: „Au revoir à la grande retiré!“ 
Ich drehte mich ſchnell um und entgegnete: 
„Les Allemands connaitre ne pas la retire, 
monsieur! La France est perdu sans 
ressource. — Au revoir lorsque vainqueur !“ 

Auf dem Wege zu unſerm Quartier kaufte ſich 
Knülle noch ein Paar Strümpfe. Seine Mutter 
in Berlin hatte an ihn ein Paar Strümpfe in 
zwei Paketchen abgeſchickt, von denen er aber 
nur eins erhielt. Die Pakete an Soldaten in 
Frankreich durften derzeit bekanntlich nur einen 
geringen Umfang haben, und ſo kam es, daß 
eine Unterjacke oder Unterhoſe oft in zwei bis 
drei Theilen zur Verſendung gelangte; bei der 
Unſicherheit in Feindesland ging dann wohl ein 
Aermel oder Rumpftheil verloren oder fiel mit 
anderen Gegenſtänden der Feldpoſt in die 
Hände beutegieriger Franktireurs, von denen 
es bekanntlich in den Vogeſen und an der Loire 


wimmelte. 
(Fortſetzung folgt.) 
— — — a A 


Kleine Chronik. 


Ein Chemiker Namens Bauer hat ein Patent auf 
künſtlichen Moſchuß genommen. Dieſer Riechſtoff iſt 
ein aus Steinkohlentheer abgeleiteter Stoff. Er unter⸗ 
ſcheidet ſich von dem echten durch eine viel größere 
Riechkraft. Mit 39 000 Theilen Waſſer gemiſcht riecht 
er noch ſehr ſtark; Bauer behauptete ſogar, den 
Moſchusgeruch bei einer Miſchung von einem Theile 
auf 720 000 Theile Waſſer wahrgenommen zu haben. 
Sein Erzeugniß kommt auf etwa 2000 M. das Kilo. 
gramm zu ſtehen, iſt alſo erheblich wohlfeiler als der 
echte Moſchus. 

———— — — 


Allen an Catarrh-Leidenden, die ſich 
Erleichterung oder Linderung verſchaffen wollen, ſeien 
angelegentlichſt Fay’s ächte Sodener Mineral - Pastillen 
empfohlen. 3—6 Paſtillen in heißer Milch aufgelöſt, 
und in wiederholten Gaben heiß getrunken, üben einen 
wohlthätigen Einfluß auf die catarrhaliſch affizirten 
Organe aus, bewerkſtelligen eine leichte Schleimab⸗ 
ſonderung und lindern ſomit die Heftigkeit die Be⸗ 
ſchwerden des Catarrhs. Fay’s ächte Sodener Mineral- 
Pastillen find in allen Apotheken und Droguen a 85 Pf. 
zu haben. A 


— — — — ———— 


| Verfälſchte ſchwarze Seide, 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht 8 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot von G. Henne- 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich verſendet 
gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 
Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze 
Stücke porto- und zollfrei in's Haus. 


Rademanns Kindermehl, 


prämiirt mit der goldenen Medaille, unerreicht in 
Nährwerth und Leichtverdaulichkeit, iſt nächſt der 
Muttermilch thatsächlich die beste und 
zuträglichste Nahrung für Säuglinge. 
zu habon a M. 1.20 pro Büchſe in allen Apotheken, 
Drogen- u. Colonialwaare handlungen. 


Bekanntmachung. 


Die von der Königlichen Regierung feſt⸗ 


geſtellte 
für das 


Zeit vom 14. bis 
21. April er. in unſerer Steuer⸗Receptur 
zur Einſicht der Steuerpflichtigen 
liegen, was hierdurch mit dem Bemerken 
bekannt gemacht wird, daß Reclamationen 
gegen die Veranlagung binnen einer Prä⸗ 
cluſivfriſt von 2 Monaten alſo bis ein ⸗ 
ſchließlich den 21. Juni d. J. beim hieſigen 
Königlichen Landrathsamte ſchriftlich anzu⸗ 


bringen 


lagten Steuer jedoch dadurch nicht aufge⸗ 
halten werden darf, viemehr vorbehaltlich 
der Erſtattung etwaiger Ueberzahlung in 
den geſetzlichen Fälligkeitsterminen geleiſtet 
werden muß. 

Thorn, den 10. April 1890. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der zur Bekleidung und 
zu den übrigen Bedürfniſſen der Zöglinge 
des Kinderheims pro 1890/91 erforderlichen 
Materialien und zwar: 


ca. 36 


; ohne Vermittler — unter ſeyr günſtigen . 
„ 10 „ Mollesquin zu Weiten, Bedingungen und gegen eine Anzahlung von 8 9 0 
„ 54 „ 1 zu Jacken und nennen zu Mk. 93 verkauft und 2 
1 zdchen; übergeben werden. Off. unter Nr. 1000 
6 „ brauner Plüſch zu Mädchenjacken, in di 111 g 2 
1 u. Mädchen ⸗Unter - 8 = 
röcken, N — m 
„ 8 „ Henin 8 zu Mäd⸗ >= re 8 & 
en⸗Einſegnungskleidern u} & 
„ 2 „ Ramelot zur Stoßkante, Hermann Blasendorff, 8 8 
6 120 „ gedruckter Neſſel, 9 E y 
7 5 jo — 5 eee Berlin. ſterode O. Pr. 0 — 
„ 27 „ Taillenleinewand, 1 
E u ſtarker Kitai, übernimmt Erdbohr u n 9 en, 5 2 
„134 „ Dowlas zu Hemden, . Brunnenbauten für jede Tiefe und 8 = 
„ 32 „ „ (1 m breit) zu] Leiſtung. Lieferung und Montirung von 8 E. 
„ 59 „ geſtreifte Leinewand zu Bettbe Tumpwerften und Waſſerleitungen: 8 = 
zügen 5 8 : m © 
„ 14 , geſtreiſter Drilich ( Breite) Ziehung: 30. April 1890, 8 3 
zu Unterbeiten, __ 8 te beliebten & 
" > N 5 z Küchenſchürzen, L, 90 0 8 2 Der Frankfurter pn 5 
n 1 rzenzeug, . . wa 
„4 G. line Taschentücher, 80 Pferdemarktlotterie 2 7 
„ 4 kg graue Wolle und 400 Gewinne im Werthe von 84,000 Mk., 17 {N 
„ 6 „ blaue Baumwolle, darunter 10 elegante Equipagen u 61 Pferde, Da 8 
fol an den Mindeſtfordernden vergeben] ſind a Drei Mark zu beziehen vom 3 4 
werden. Sekretariat des Landwirthſchaftlichen ä 3 


Anerbieten auf dieſe Lieferungen find 
verſiegelt 5 
bis zum 16. April er., 


bei unſerer Kinderheim⸗Kaſſe (neben der 
Kämmerei ⸗Kaſſe) unter Beifügung der Pro- 
ben einzureichen und zwar mit der Auf ⸗ 
ant „Lieferung von Stoffen zur Beklei⸗ 
ung pp. der Zöglinge im Kinderheim 
pro 1890/91. 


Die 


unſerer Kinderheim ⸗Kaſſe aus. 


In 


enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 

Thorn, den 5. April 1890. 


Bekanntmachung. 


Die 
zu den 


des Waiſenhauſes pro 1890/91 erforder- 
lichen Materialien und zwar: 
ca. 30 m Kommistuch zu Röcken und Bein⸗ 


„ 10 
„ 30 


„ 60 


15 


„ 10 „blaue Leinewand zu Küchenſchürzen, 
„ 3 D. Taſchentücher, 

„ 15 St. Handtücher, 

„ 4 kg. graue und braune Wolle und 


3 


fon an den Mindeſtfordernden vergeben 


werden. 


Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
verſiegelt bis zum 16. d M., 11 Uhr 
Vormittags, bei unjerer Waiſenhaus.Kaſſe 
(neben der Kämmerei ⸗Kaſſe) unter Beifügung 
der Proben, mit der Aufſchrift „Lieferung 
von Stoffen zur Bekleidung 2c. der Zöglinge 
im Waiſenhauſe pro 1890/91“ einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen bei 
unſerer Waiſenhaus⸗Kaſſe aus. 


In 


enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 

Thorn, den 5. April 1890. 


ECorsets: 


in 


15 wen Neſſel zu Mädchen 


Klaſſenſteuer⸗Rolle der Stadt Thorn 
Etatsjahr 1890/91 wird in der 
einſchließlich den“ 


Bekanntmachung. 
Wir fordern hiermit a 1 Hol 


und Handwerker, welche noch Forderungen 5 i 
an di Kämmerel. I eine Fonftige ſtädt. Steinort folgende Holzverkaufstermine angeſetzt: 


Kaſſe haben, auf, die bezüglichen Rechnungen Donnerſtag, den 24. April er., Vormittags 10 Uhr 
möglichſt umgehend, ſpäteſtens aber bis im Suchowolski'ſchen Kruge zu Renczkau, 
zum 27. April d. J. einzureichen. — Donnerſtag, den 29. Mai er., Vormittags 10 Uhr 
Säumige haben es ſich ſelbſt zuzuschreiben, im Blum'ſchen Kruge zu Guttau, 
wenn die Zahlungen verzögert werden. Donnerſtag, en 26. Juni er., Vormittags 10 Uhr 
Thorn, den 10. April 1890. im Jahnke'ſchen Oberkruge zu Peuſau. 
Der Magiſtrat. Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich baare Bezahlung gelangen 


1 Neuſtadt, aus dem Schutzbezirk Guttau: 
Das Grundſtück, Katharinen - Alter Einſchlag Jagen 97: 48 rm Kiefern ⸗Kloben. 


offen 


find, daß die Zahlung der veran⸗ 


nungen, gewölbte Keller, Pferdeſtall und nach Bedarf und Nachfrage. 
Der Magiſtrat. einen großen, ſich zu jeder geſchäftlichen An aus dem Schutzbezirk Steinort: 
Bedingungen zu verkaufen. Jagen 127: 7 rm Reiſig 1. 
Julie Kauffmann. 

2 

Ein ſich ſehr gut rentirendes, au 
der Vorſtadt hierſelbſt belegenes Grund: 
ſtück, welches zur Anlage eines jeden Ge⸗ 
ſchäfts ſich vorzüglich eignet, ſoll — jedoch 


und Nachfrage. 
Thorn, den 31. März 1890. 


Der Magiſtrat. 


m Kommistuch zu Röcken u. Bein⸗ 
kleidern, 


Vereins in Frankfurt a. M 
Zu haben in Thorn bei: 
Ernst Wittenberg. 


11 uhr Vormittags, 


Papaya Fleisch- Pepton. 


Lieferungbedingungen liegen bei 23 Med . illen u. Ehrendiplome. 


Bad Reinerz 


den Offerten muß die Erklärung 


Goldene Medaille 
Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 


Sämmitliche Pariser 


Gummi- Artikel 


J. Kantorowitz, Berlin 
No. 28. Arkonaplatz. Preislisten gratis. 


Dr. Spranger scher Lebens balſam 


(Einreibung). 
Unübertroffenes Mittel gegen Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Zahnſchmerz, Kopf⸗ 
ſchmerz, Uebermüdung, Schwäche, Ab; 
ſpannung, Erlahmung, Kreuzſchmerzen, 


Der Magiſtrat. 


Lieferung der zur Bekleidung und 


Constitution. Prospecte un i 
übrigen Bedürfniſſen der Zöglinge 1 Ae 


kleidern, 

„Mollesquin zu Weiten, 

„grauer Drillich zu Jacken und 
Beinkleidern, 

„dunkelbrauner bezw. ſchwarzer 
Kalmuk zu Hausjacken für Knaben 
und Unterröcken für Mädchen, 

„Plüſch zu Mädchenjacken, 

„ rauer ſtarker Kitei, 


Pur sofortigen Erfrischung. 
‚sowie’Erwärmung des 
Körpers - 


„graue Futterleinewand, Bruſtſchmerzen, Hexen 2c. 2c. Zu EN 
„ Zaillenleinewand, haben in Eee Egauftdt. Löwer. f , 
„Kachemir . zu Ein-] Apotheke, Naths⸗Apotheke, Breiteſtr. 53 FABRIH von 


ſegnungskleidern für Mädchen, 


2 theke i 
„ Kamelot zur Stoßkante, aud It: en n IRBIE ın DIRDS 


1 Mark. 


elde 


überall käuflich. OP 


leidern, 
„ Dowlas zu Hemden, 
„ weiße Leinewand (1 m breit) zu 
Bettlaken, 
zu Bett⸗ 


„geſtreifte Leinewand 
bezügen, 

„blaugeſtreifter Drillich zu Stroh⸗ 
ſäcken 


Daß oftmals durch ganz ein⸗ 
fache, leicht zu beſchaffende 
Hausmittel überraſchend ſchnelle 
Heilungen herbeigeführt worden 
ſind, unterliegt keinem Zweifel. 
In der kleinen Schrift „Der 
Krankenfreund“ findet man 
ſogar Beweiſe dafür, daß ſelbſt 
bei langwierigen, ſogenannten hoff⸗ 
nungsloſen Fällen noch Heilung er⸗ 
folgte. Jeder Kranke ſollte das Buch 


leſen; es wird koſtenfrei verſandt von 
Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipzig. 


Ein Hausſchatz f. jede chriſtliche deutſche Familie. 
„Die Bibel“ 


5 nach Luthers Aeberſetzung. 
Mit Bildern der Meiſter chriſtlicher Kunſt. 
Herausgegeben von 


Dr. Audolf Pfleiderer, 


Stadtpfarrer am Münſter zu Ulm. 


Mit ca. 400 Text- und Vollbildern nach Gemälden der berühmteſten Meiſter, wie 

Maſaccio, Gozzolt, Rafael, Fra Bartolomeo, Sarto, Lnini, Schongauer, 

Dürer, Holbein, Bilderbibeln und Kupferſtecher des 16. Jahrh., Rembrandt, 

Lucas van Leyden, Cornelius, Overbeck, Veit, Schnorr, Pfannſchmidt 
u. v. a. 


„ Schürzenzeug, 


„ blaue Baumwolle 


„* 
Nähmaſchinen! 

Die beſten Nähmaſchinen der Welt, als 
ganz neu: mit Fußbänken (Deutſches 

eichs Patent) empfehle unter jähriger 
Garantie bei monatlicher Abzahlung a 5 Mk. 
Auch bringe ich meine Reparaturwerkſtatt 
für Nähmaſchinen in empfehlende Er⸗ 
innerung. 


A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


Empfehle mein Lager ſelbſtgearbeiteter 
Polſtermöbel, 
als: Garnituren in Plüſch, glatte u. gepreßte. 


Schlafſophas, Chaiſelongues etc. 
Federmatratzen werden auf Beſtellung gut, 
dauerhaft und billig angefertigt. 
Trautmann, Tapeziere 
Seglerſtraße 107, neben dem Offizier 


den Offerten muß die Erklärung 


— 100 vierzehntägige Lieferungen à 50 Pfennig. 


Sachſen“ vom 7. Dezember 1889 ſchreiben: 


5 Das Werk iſt nicht blos in Papier, Format und Druck ſehr würdig ausge“ 
ſtattet, es bietet auch eine große Zahl von Bildern, die von den bedeutendsten 


Der Magiſtrat. 


11¹ 


in ſie und durch ſie in die Heilige Schrift verſenkt. Wir 

Anſchaffung ei he ich ee hat die deutsche $ 
i icher Anerkennung hat die deutſche Preſſe aus 8 

Unternehmen begrüßt, u a gi er 


BER” Beitellungen nimmt jede Buchhandlung entgegen. 


r 
Jof, nnen das Werk zur 


Linie Steitin-Newyork 


Ermäßigter Ueberfahrtspreis. 
Nähere Auskunft ertheilen: 


Johannsen & Mügge, Stettin.! 


1¹¹ 


gutſitzenden Facons 
empfiehlt 
A. Petersilge. 


n 1 


ſtraße 192, enthaltend herrſchaftliche Woh-] Neuer Einſchlag Jagen 79 b: 2 Eichen⸗ und 105 Stück Kiefern⸗Bauholz, Brennholz je 


lage eignenden Hofraum, iſt unter günſtigen] Alter Einſchlag Jagen 109 b, 121 b, zu ermäßigten Taxpreiſen: 80 rm Kiefern⸗Reiſig 1, 
Neuer Einſchlag: Brennholz aus den Schlägen und aus der Totalität je nach Bedarf 


in Schlesien, klimatischer. waldreicher Höhen-Kurort — 
Seehöhe 568 m — besitzt drei kohlensäurereiche alkalisch- 
erdige Eisentrinkquellen, Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und 
eine ganz vorzügliche Molken- und Milchkur-Anstalt. — An- 
gezeigt bei Krankheiten der Respiration, der Ernährung und 


Die „Amtlichen Mittheilungen des Königlichen Konſiſtoriums der Provinz 


Meiſtern chriſtlicher Kunſt herrühren; jo ſchön wirkungs⸗ und werthvoll die Bilder 
nach künſtleriſcher Seite ſind, ſo erbaulich wirken ſie auch gie der ſich ſinnig 


Annahmestelle in T HO RN 


Nürnberger Kunst Tärberel, chem. Wäscherei ele. on L. Arnold!" ı THORN 


verkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Auf das Quartal April Juni er. haben wir für die Schutzbezirke Guttau und 


Beſen 
f Rohßaar⸗Beſen, 

Borftbeien, 
Piaſava⸗Beſen, 
E Handfeger, 
Schrobber, 
Scheuerbürſten, 
Bohnerbürſten, 
Teppichbeſen, 

LTeppich⸗ 
FD handfeger, 

2 na gardätſchen, 
Wichsbürſten, Kleiderbürſten, Möbelbürſten, 
Möbelklopfer, Kopf-, Haar und Zahnbürſten, 
Nagelbürſten, Nagelfeilen, Kämme in Büffel» 
horn, Elfenbein, Schildpatt und Horn 
empfiehlt in größter Auswahl zu billigen 
Preiſen. Beſtellungen werden aufs Reellſte 

ausgeführt. 

P. Blasejewski. Bürſtenfabrikant. 
Ypgrriendurger Geld⸗Lotterie. Haupt ⸗ 
gewinn 90000 Mk. Ziehung a. 7. Mai. 
Ganze Looſe a 3 Mk. 25 Pf., Halbe Antheile 
a 1 Mk. 75 Pf. Große Pferde -Lotterie 
gu Srankfurt a. M. Hauptgewinn im 
erthe von 10000 Mk. Ziehung 30. April. 
Looſe a 3 Mk. 25 Pf. Königsberger 
Pferde⸗Lotterie. Hauptgewinn im Werthe 
von 10000 Mk. Ziehung am 14. Mai. 
Looſe a 3 Mk. 25 Pf. Stettiner Pferde⸗ 
Lotterie. Hauptgewinn im Werthe von 
5000 Mk. Ziehung am 20. Mai. Looſe 
a 1 Mk. 10 Pf. offerirt und verſendet das 

Lotterie⸗Comptoir von Ernst Wittenberg, 

1 Seglerſtr. 91. 
Für Porto und Liſten jeder Lotterie 30 Pf. 
Meinen werthen Kunden hiermit die er» 

gebene Anzeige, daß ich mein 


Bierverlags⸗Geſchäft 


und Bürften, 


ö von der Schillerſtraße nach der 


Gerechte = Straße 


(Einsporn’sches Haus) 
verlegt habe, und bitte mir das bisher geſchenkte 
Vertrauen auch ferner bewahren zu wollen. 


R. Hass. 


R. Sultz-Thorn, 


Malermeiſter, 
Breiteſtraße 459 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


Zimmer - Dekorationen, 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten, 
ſowie allen in das Malerfach ſchlagenden 
Arbeiten bei prompter Ausführung und 
billigen Preiſen. Gleichzeitig empfehle 
mein großes Lager in 


Tapeten 


in dem einfachſten bis eleganteſten Geure zu 
a den billigſten Preiſen. 
ie Medical - Drogerie 
zu Mocker 


empfiehlt zu billigſten Engrospreiſen als 
Schutz gesen Motten ze. : 
nsektenpulver, 


Kampfer 

Kien- u. Terpentinöl, 
Mottenpulver, 
Naphtalin. 


Außerdem für die Saiſon: 
fl. Hutlacke 
in allen Farben. 
Baumwachs pro Pfund 80 Pfg. 
Anilinfarben in 30 verſchiedenen Nü⸗ 
ancen, zum Färben von Stoffen, Wolle, 
Baumwolle, Seide ꝛc. in Päckchen zu 10 
und 25 Pf. 
Als beſonders preiswerth empfehle: 
ff. Saalwachs pro Pfund 1,25 Mark, 
prima Bohnerwachs pro Pfd. 1,20 Mt. 
B. Bauer. 


Saat⸗Lupinen, 
Saat⸗Wicken, 
Saat⸗Erbſen, 
Saat⸗Gerſte, 
Saat⸗Hafer. 


ſowie ſämmtliche 


Klee⸗ u. Gras⸗Saaten 


offerirt 


Amand Müller, Gulmerſtr. 


Brillant Nufbürtfarben 


zum Ueberbürſten verblichener Kleider ⸗ und 
Möbelſtoffe, & Flaſche 25 Pfennig, bei 
Anton Koczwara, Drogenhandlung. 


Fahrräder, 


Zweiräder, Dreiräder, Si . 
räder und Zubehör pere ine 


e zu bedeutend herabgeſetzten 


C. B. Dietrich & Sohn. 
W ü f 1) e wird gewaſchen, ſchon 


ewaſchene i i 
L. Milbrande 1 
Diejenigen 3 Damen, welde am 
17. März zwiſchen 5 und 6 Uhr 
Nachm. im Weinbaum'ſchen Laden 
Zeuginnen der mir vom Geſchäfts⸗ 
inhaber zugefügten Beleidigungen 
waren, erſuche ich ganz ergebenit, 
ihre Adreſſen im Kaiſ. Ruſſiſchen 
Vize⸗Konſulat zu Thorn, Copper⸗ 
nikusſtr. 186, gütigſt abgeben zu 
wollen, da ich Klage gegen den p. 
Weinbaum einleiten will. 
Baronin V. Im Sen, Ale androwo. 
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